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ermittelt ist ; Frau Jauffroy d ' Abbans , welche in diesem
Monstre - Abenteuer einige Reste galanter Popularität wieder

auffindcn wollte ; Frau Chapelon , die von der Zeugen¬
aussage im Zola - Prozeß zurückschrak , weil ihr Sohu mit
dem Verlust eines ihm im Lyceum zugcsicherten Stipendiums
bedroht wurde ; die Geliebte Lemercier -Picards ; die gehcim -

nißvolle Gefangene , welche im Marly - Wäldchen den Baum

bezeichnete , an dessen Fuß man von Oberst Henry vergrabene
Papiere finden würde , und endlich Fräulein Pays , die Vorsehung
Esterhazys , die geriebene Montmarlre - Muse , die Erfinderin
so mancher List , die kecke Person , für die ein General —

sozusagen auch nur ein Mensch ist . Die dritte Serie umfaßt die

Hausbesorgerin Esterhazys '
, interessant als Verfasserin der

Klatschmemoiren ; die von Ouesney de Beaurepaire entdeckte

Kammerfrau ; die Freundin Karls und Frau Chevreau , die
eine bewußt , die andere unbewußt Helfershelferin im geniale »
Karl - Streich . Und endlich die vierte , die tragische Gruppe
mit Frau Henry , Frau Esterhazy , Frau Dreyfus und Frau
Labori , den Frauen , welche geweint und gelitten , und alle

Tiefen des Schmerzes und der Angst gekannt . Die Nennung
dieses letzten Namens führt uns auf die gegenwärtigen Un¬

ruhen auf den Straßen von Rennes und von Paris
zurück . Der Streit um die „ Besitznahme der Straße "

,
der gegenwärtig zwischen Nationalisten , Anarchisten
und der Regierung stattfindet — eine schöne theoretische
Bezeichnung für häßliche Raufereien — macht den Aufenthalt
in Paris recht ungemüthlich . Wer nur kann , rettet sich da¬

her für kurze oder längere Zeit nach den Bade - oder See¬
orten . Der Schwerpunkt der Pariser monäsin - Bewegung
ist augenblicklich nach Trouville - Deauville verlegt . Hier
begegnet man alten bekannten Pariser Boulevard - und
Salon - Physiognomieen , von den Königen des Goldes bis

Nur ritt Wetterleuchten .

Das schwere Unwetter , das seit der Ablehnung der Kanal -

- Vorlage im preußischen Abgeordnetenhaus an dem politischen
Horizont des preußischen Staates stand , hat sich verzogen ,
und an Stelle des mehrfach augekündigten Gewitters ist nur
ein Wetterleuchten erfolgt , von dem freilich manche Wetter¬

propheten behaupten , daß es der Vorbote eines regelrechten
Gewitters sei , das sich in der nächsten Session entladen
werde , wenn das Abgeordnetenhaus alsdann der Kanal -

; Vorlage dasselbe Schicksal bereiten werde , wie in dieser
Session . Denn daß die Kanal - Vorlage wiederkehren wird ,
und zwar bereits zu Beginn der nächsten Session ,
daran wird nirgends ein Zweifel gehegt . Alle Welt

t war darauf gespannt gewesen , daß der Minister -

r Präsident Fürst Hohenlohe in der auf Samstag « » gesagten
7 Schlußsitzung des Landtags eine diesbezügliche Erklärung

| abgeben und vielleicht noch die eine oder andere Aufklärung
über die nunmehr zu erwartende Politik der preußischen

7 Regierung geben werde . Aber diese Session des Landtags
ist und bleibt eine Session der Ucberraschungrn . Durch die
in letzter Stunde zwischen den beiden Häusern des Landtags

£ in Bezug auf das Ausführungsgesetz zum bürgerlichen Gesetz -

s buch entstandene Differenz konnte der feierlich angekündigte
E Schluß des Landtags nicht statlfinden , und so weit die Regierung
- dem Landtag politische Aufklärungen zu geben gedenkt , wird man

sich nun bezüglich derselben noch einen Tag gedulden müssen .
Auf besonders Ueberraschungen wird indeß nirgends

mehr gerechnet , und die allgemeine Annahme geht dahin ,7 daß dasselbe Ministerium demselben Abgeordnetenhaus
- in der nächsten Session dieselbe Kanal - Vorlage , die man

| vielleicht mit noch weiteren Kompensationen ausrüstcn wird ,
c Bodegen werde . Worauf die Regierung die Hoffnung
w- gründet , daß die Vorlage in der nächsten Session ein

f günstigeres Schicksal erleben werde , das muß fürs Erste als

| zweifelhaft erscheinen . Weitere Kompensationen allein

| werden es nicht thun , denn der Widerstand der Rechten
• beruht viel zu sehr auf allgemein politischen Momenten ,
K als daß ihm mit Kompensationen wirksam begegnet
| werden könnte . Was aber das Centrum betrifft , so scheint es

L den von ihm geschaffenen Zusammenhang zwischen dem
i Mittelland - Äanal und der Gemeindewahlrechts - Vorlage nicht
k lösen zu wollen ; die Aussichten , daß hier ein befriedigendes

Kompromiß zu finden sei , haben sich aber „ biszur Unkcnnt -
k lichkeit "

verschlechtert . Oder hofft die Negierung , die kanal -

| feindliche Rechte durch Konzessionen auf anderen Gebieten
t dazu zu bewegen , daß sie in der nächsten Session ihre

Aüv öerr Monat September
auf das

„ Wiesbadener Tagblatt
"

zu abonniren , findet sich Gelegenheit im vertag kanggaffe 27 ,
bei den Ausgabestellen , den Zweig -Expeditionen in den Nachbar¬
orten und sämintlichen deutschen Reichsxostaustalten .

aufgehen wird , dürfte auch das Thema „ die Frauen
in der Dreyfus - Asfaire "

seine gebührende Behandlung finden .
Wohl gehört die „ Affaire

"
zu der kleinen Zahl jener aus

Leidenschaft entstandenen und Leidenschaften aufwühlenden
Ereignisse , bei denen das durch Polizeiweisheit geschaffene
Sprüchwort : „ cherchez la femme “ nicht recht zur Anwendung
kommen kann — doch fehlt es hier , wie in jedem guten
Melodrama , durchaus nicht an Frauen . Eine kurze Zu¬
sammenstellung aller Frauen , die in der Affaire bisher
irgend welche Rolle gespielt , und deren Eintheilung nach dem
Charakter der Ereignisse in vier besondere Gruppen , eine
Arbeit die von einem Schriftsteller jüngst als Vorbereitung
zu einem größeren Studium unternommen wurde , ist
nicht ohne Interesse . Die Reihe beginnt mit der

„ Oesterreicherin "
, jener schönen Dame , welche Dreyfus

ehemals oft besucht haben soll . Während die Einen
in dieser Thatsache das Bestreben eines flotten Offi¬
ziers sehen , der schmeichelhaften Legende des galanten
Franzosen gerecht zu werden , erblicken die Anderen darin
den klarsten Beweis , daß er das Bordereau geschrieben .
Die Nationalisten , welche Dreyfus den Flirt mit der Aus¬
länderin nicht verzeihen können , bergeffen übrigens , daß
Ludwig der XIII . , Ludwig der XIV . und Ludwig der XV . ,
Napoleon I . und der Prinz von Orleans Oesterreicherin - . il
ehelichten , und daß die französischen grand seignenrs jeder¬
zeit de » Schönheiten aller Länder Huldigungen darbrachten .
In der zweiten sehr reichhaltigen Gruppe finden wir eine
Zeitungsverkäuferin als Behälterin von Spionage - Geheim -
niffen ; Fräulein v . Cinnuinges , Frau v . Boulaney , die kluge
und doch in Schrecken gejagte Cousine ; ferner in Rouen
die Eigentümerin der Wohnung Esterhazys ; die berühmte
„ dame voilee “

, deren Geschlecht übrigens noch nicht endgültig

Die einspaltige Petitzeile für loeake Anzeige »
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

Haltung gegenüber dem Kanalplan ändere oder daß

wenigstens ein Theil der Rechten sich zu einer anderen

Haltung entschließt ? Wir würden einer solchen Entwicklung
nicht ohne Sorge entgegensehen , denn eine Politik der

Kompromisse ist überhaupt bedenklich und ihr Nutzen pflegt
selten den Schaden , den sie stiftet , aufzuwiegen .

Es heißt nun weiter , daß die Regierung ihren Einfluß

auf die im Abgeordnetenhaus sitzenden Verwaltungsbeamten ,
den sie nicht zum kleinsten Theil verloren hatte , dahin
geltend machen werde , daß sie in der nächsten Session ihr
Votum zu Gunsten des Kanals abgeben werde . Wenn der

Regierung dies auf dem Wege der Ueberzeugung gelänge ,
so soll uns das freuen , aber es ist uns nickt recht erfinvlich ,
welche Gründe die Negierung außer den zahlreichen ins

Feld geführten noch zur Verfügung hat , um jene Veränderung
der Ueberzeugung zu bewirken . Wenn die Regierung aber
eine solche veränderte Haltung auf dem Wege des mehr
oder minder sanften Drucks herbeiführen will , so würde uns
das minder oder vielmehr gar nicht freuen , denn wir sind
der Ansicht , daß jeder Abgeordnete lediglich nach seiner
Ueberzeugung stimmen soll , und wir achten diese , auch wenn

sie der unseren widerspricht .
Noch mehr aber würden wir es bedauern , wenn es sich

bewahrheitete , daß eine Maßregelung der Verwaltungs¬
beamten geplant fei , welche im Abgeordnetenhaus gegen den
Kanal gestimmt haben , denn eine solche Handlung könnte

zwar auf die eine oder andere Weise formell mit dem
Art . 84 der Verfassung in Einklang gebracht werden , aber
dem Geiste desselben würde sie immer widersprechen . Der
Fehler der Negierung besteht hier in einer Unterlassungs¬
sünde . Sie hätte entweder dafür sorgen solle » , daß ihre
politischen Beamten kein Mandat zum Abgeordnetenhaus
annehmen , oder sie hätte sich bei Zeiten über ihren politischen
Standpunkt informiren sollen . Dadurch , daß sie dies

unterlassen hat , ist ein widersinniger und ungesunder Zu¬
stand geschaffen worden , denn derselbe Beamte , der jetzt
gegen den Kanal gestimmt hat , kann und muß durch die

Negierung gezwungen werden , auf Grund feiner
Beamtenpflicht außerhalb des Parlaments für den
Kanal zu wirken und besonders im Fall einer in
der nächsten Session erfolgenden Auflösung des Ab¬

geordnetenhauses die Politik der Regierung bei den

Wahlen zu vertreten . Unter diesen Umständen ist es natür¬
lich , daß aufs Neue die Forderung erhoben wird , daß
Beamte , die auf Grund des Disziplinarrechts jederzeit ohne
Weiteres zur Verfügung gestellt werden können , überhaupt
nicht in die Volksvertretung gewählt werden sollen . Wir
wissen , daß die Negierung nicht die mindeste Neigung hat ,
auf einen solchen Vorschlag einzugehen , der ihr einen Theil
ihres Einflusses nehmen würde . Aber wir sind begierig zu
erfahren , welche Mittel und Wege die Negierung einschlagen
wird , sich diese » Einfluß auch für den Fall zu sichern , daß
die Meinung der Verwaltungsbeamten nicht mit der ihren
übereinstimmt . Man wird somit dem Fortgang des Kampfes
um die Kanal - Vorlage mit besonderem Interesse entgegen¬
sehen müssen ; eines aber hat dieser Kampf schon jetzt be¬
wirkt : er hat mit der unschönen Gewohnheit aufgeräumt ,
die Opposition gegen eine Maßnahme der Negierung als
staatsfeindlich zu bezeichnen .

« 7 . Jahrgang .
Erscheint in zwei Ausgaben . — vezngs -PreiS :
durch den Verlag 50 Pfg . monatlich , durch die
Post 1 Mk . 60 Pfg , vierteljährlich für beide

Ausgaben zusammen .

* Untersuchung gegen den „ NorwSrts " . Wir er¬
wähnten bereits die Beschlagnahme einer Beilage des „ Vorwärts "

,
in der von einer Denunziation wegen MajestätSbeleidianng berichtet
worden war , und zwar unter der Ueberschrift : „Der größte
Schuft im ganzen Land . . . .

“
Allerdings konnte wohl die Er¬

gänzung des angedeuteten Verses von Hoffmann v . Fallersleben :
„ Das ist und bleibt der Denunziant

" als bekannt vorausgesetzt
werden , sodaß über den Sinn der Ueberschrift wohl kein Zweifel
bestehen konnte . Ani Samstag ist nun der verantlvortliche Redakteur
des „Vorwärts " von dem Untersuchungsrichter vernommen worden ,
wobei ihm eröffnet wurde , daß die Untersuchung wegen Majestäts¬
beleidigung eingeleitet fei , weil die Ueberschrift jenes Artikels
auf den Kaiser ( 1) bezogen worden fei . „Wenn die Notiz
in der „National -Zeitung gestanden hätte , so würde man_____:tg

‘ gestanden hätte , so würde man
jetr Untersuchungsrichter — für unbedenklich

halten . Aber da sie im „Vorwärts "
zu lesen war , so

könne man sich einer derartigen bösen Absicht wohl versehen .
" Der

„Vorwärts " meint weiter dazu : „Bisher haben wir geglaubt , eö
gehöre zu einem gerichtlichen Einschreiten eine strafbare Handlung .
Jetzt hören wir , daß die Voraussetzung einer bösen Gesinnung
genügt , um in jede , noch so harmlose und untadelige Haltung ein
Delikt hinein zu interpretiren .

" Darin hat das Blatt leider nicht
Unrecht . In der That dient hier nur die Voraussetzung einer
bösen Gesinnung dazu , um einem vollkommen verständlichen und
in keiner Weise strafbaren Ausdruck gewaltsam einen Sinn unter¬
zulegen , den ihm bei einiger Ueberlegung kein vernünftiger Mensch
unterlegen kann . Eine solche Verdrehung eines einfachen That -
bestandes nur auf der Grundlage , daß dem Beschuldigten das in
Rede stehende Verbrechen zuzutrauen ist , zeigt , so schreibt bte
„Tägl . R . "

, unsere Staatsanwaltschaft auf einem bedenklichen Ab¬
wege , die ihr Ansehen um so mehr untergraben muß , als von einer
Verurtheilnng doch unmöglich die Rede sein kann .

* Deutscher Uiehtrmroport nach Kamerun . Die
Kolonial - Abtheilnng des Auswärtigen Amts hatte vor Jahresfrist
einen Transport Vieh aus dem Allgäu nach Kamerun gesandt , um
zu versuchen , ob dieser kräftige Schlag dort gedeiht und den
Witterungseinflüssen Stand hält . Der Versuch hat sich glänzend
bewährt , weshalb das Auswärtige Amt einen zweiten Transport
nach Kamerun senden will . Gegenwärtig werden im Allgäu Unter¬
handlungen gepflogen , auch soll wieder ein tüchtiger Viehhirte mit
dem Transport nach Kamerun gesandt werden .

* Leuerbestattungs - verein « deutscher Sprache giebt
es gegenwärtig 44 , davon sind 4 erst im Jahre 1899 gegründet
worden . 1898 bestanden 40 Vereine mit rund 12,400 Mitgliedern ,
1897 38 Vereine mit gegen 11,200 Mitgliedern . Die größten
Vereine waren 1898 der Berliner „Verein für Feuerbestattung

" mit
2105 Mitgliedern , der Züricher „Feuerbestattunas - Verein " mit
rund 1000 , der Stuttgarter „Verein für fakultative Feuerbestattung

"

mit 852 , der Hamburger „Verein für Feuerbestattung
" mit 752 , bet

Wiener „ Verein der Freunde der Feuerbestattung
" mit 672 Mitgliedern .

8 (Nachdruck verboten .)

Pariser Kries .

( Von unserem Korrespondenten .)

s Die Affaire und die Frauen . - Paris in Trouviüe . -
Mode . — Die Aussicht aus «in friedliches Sedan .

pari » , 27 . Anglist .

| In dem kurzen Zeitraum von zehn Tagen ein politischer

j Meuchelmord , eine Verschwörung , eine Belagerung , Kirchen -
i fchändung , Straßenrevolution und mehr als 70 Verwundete ,
| — das ist sogar für eine Stadt wie Paris mehr als zuviel .

Und hinter all diesen blutigen Ereignissen , welche wie aus
k dem Rahmen irgend einer im Nebel der Vergangenheit ver -

| schwindenden barbarischen Zeitepoche herausgegriffen und
I mit unlogischem Wurf in das Ende des ob feiner hohen
k Civilisation sich brüstenden 19 . Jahrhunderts versetzt er «

| scheinen , erhebt sich als schwarzumwölkter , dräuender Hinter -
L gründ der Kampfplatz in Rennes — denn so müßte wohl

der Gerichtssaal , in dem die Verhandlungen des Dreyfus -
Prozesses ftattfinbex , richtig bezeichnet werden . Wer Wind
sät , der muß Sturm ernten , und Wind wurde so viel ge¬
streut , daß der Sturm , der jetzt wüthet , auch die ruhigsten
Gemüther mit sich fortreißt und ein tolles Durcheinander ,
einen Wirbeltanz der Gefühle und Gedanken hervorbringt .
Es ist unter solchen Umständen verständlich , daß ein klares
Erfassen und Darstellen der Affaire als Ganzes zur Un¬
möglichkeit wird . Alles , was an Dreyftis - Litteratur bisher
erschien , enthält denn auch nur episodische Darstellungen ,
denen es noch überdies an Objektivität mangelt . Erst wenn
die Gegenwart zur Geschichte geworden , wird dieses an leiden¬
schaftlichen Momenten überqneßenbe Drama alle Gebiete
der Litteratur reichlich befruchten und in der Saat , die dann i

Deutsches Keich .
* S <xf - und Personal - Unchrfchten . Die Kaiserin wird

an dem militärischen Diner , das anläßlich der Herbst -Parade im
Schloß stattfindet , nicht Theil nehmen . Angeblich hat sie wieder
heftige Schmerzen in dem durch den letzten Unfall verletzten Bein .
Die Aerzte bestehen nunmehr aus einer längeren Schonung . —
Finanzminister Miquel hat wieder unter Bronchial -Katarrh zu
leiden . Sofort nach Schluß des Landtags tritt er wieder e (nt »
14 - täaigen Urlaub an . Er gedenkt denselben auf dem Gute seiner
Schwiegersohnes in Schlesien zu verbringen . — Der Hof - und
Domprediger Ohly ist Sonntag Vormittag feierlich in sein Amt
eingesübrt worden . Das Kultusministerium vertrat bei Ser Feier
der Geheime Ober - RegiernngSrath Steinhaufen , den Evangelische »
Oberkirchenrath Präsident Dr . Barkhausen , das Konsistorium

Srästdeut Schmidt , die Stadtsynode Obcroerwaltungsgerichtck -
enatsprästdent v . Meyeren . Herr Ohly ist 1860 zu Haiger ,

Regierungsbezirk Wiesbaden , geboren , wurde 1883ordimrt und als
Pfarrvikar in die Gemeinde Nied -Höchst a . M . berufen . Ein Jahr
später wurde er Pfarrer von Höchst und 1886 Adjunkt feine »
Vaters , des damaligen Pastors der lutherischen Gemeinde Elber¬
feld , um 1888 die Nachfolge des verstorbenen Vaters im Pfarramt
anzutreten . Die Ernemiulig zum Hof- und Domprediger erfolgte
durch kaiserliches Dekret d . d . Travemünde , 1. Juli 1899 .

für die Abend - Nttsgab « bi « 11 Uhr Vormittags , für die Morgen - Ausgabe bi » 3 Uhr Nachmittags .
8 ' ' wr,ös, ‘ jvniiuijinv uächsterfcheinenden Ausgabe wird kein « Gewähr übernommen , jedoch nach Möglichkeit Sorge getragen .

— Für die Ausimhme später eingereichter Anzeigen zur

N - . 402 . Fernsprecher No . 52 . Dikttstttg , dktt 29 Attgttst . Fernsprecher N ». 52 . 1899 .
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Goethe - Feier .
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Verfasser begnügten sich nicht damit , eine Schilderung der

zahlreichen prachtvollen Einrichtung und hiermit den

Technikern eine Quelle unschätzbarer Studien zu bieten , sie
machten es sich auch zur Aufgabe , alle unmittelbaren und

entfernten politischen , historischen , wirthschafllichen , moralischen
und socialen Ursachen auszudecken , welche den ungeheuren Auf¬

schwung der elektrischen Wissenschaft und Kunst in Deutschland

hervorbrachtcn und seine Ingenieure , Industrielle und

Finanzleute auf die Bahn der Welteroberung führten .
Denn es genügt in der That nicht , zu wissen , daß z . B .
die Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft oder die Schuckcrl
allein mehr Geschäfte macht und mehr Arbeiter beschäftigt ,
als alle französischen Häuser zusammcngenommcn ; wichtiger
noch ist cs , zu erfahren , woher diese Macht flammt , auf
welchen Grundlagen sie beruht , unter welchen Bedingungen
und mittels welcher Anstrengungen sie wuchs und sich ent¬
wickelte , und ob die Franzosen noch Aussicht haben — trotz
der verlorenen Zeit — dem friedlichen Sedan , das ihnen die

Ausstellung vorzubereiten scheint , vorzubeugen .
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zu den Königinnen der Mode ; hier kam am letzten Sonntag ,
am Tage des Grand - prix , die Quintessenz der Sommer *

rleganz zum Ausdruck . War es eine politische Kund¬

gebung , ein mit Absicht gewähltes Abzeichen , oder einfach
eine „ Idee " der Modistinnen aus der Rue de la Paix , daß
sich auf allen Damenhütcn Kornähren wiegten ? Goldige
Aehren unter Kornblumen , rothe Aehren unter Rosen , grüne
Aehren unter röthlichen Kräutern . . . . Eine andere all¬

gemein verbreitete Modeneuheit sind viereckige , mit Juwelen
besetzten Schlössern versehene Taschen , die mittels einer
Goldkette und eines eleganten , an den Finger gesteckten
Ringes vor Verlust gesichert sind . Die Taschen dienen als

Behälter für silberne oder goldene Geldbörsen , Schlüssel ,
Taschentuch , Lorgnon und einige intime und „ ungefülschte

"

petit blens . Aber auch tu Deauville ist der Vergnügungsdurst
nicht so heftig wie sonst , es wurde sogar der alljährliche
Sport - Ball unterdrückt . Man verzichtet darauf , im Kasino von
Deauville zu tanzen , da man ja schon fortwährend auf einem
Vulkan tanzt . Daß dieser Tanz endlich aufhöre , das wird
von der vornehmen Gesellschaft , wie von der kommerziellen
und industriellen Welt gleich sehnsüchtig herbeigewüuscht ,
und zwar nicht nur für die Interessen des Augenblicks ,
sondern vor Allem als erste Vorbedingung für das Gelingen
der Weltausstellung . Wenn man der Ansicht gut informirler
Leute Glauben schenken darf , so soll die kommende Aus¬

stellung eine Verherrlichung der deutschen Industrie werden .
Dies erhellt auch zum Theil aus dem jüngst bei Masion
erschienenen interessanten Buch , das den etwas schwer¬
fälligen Titel : „ Distribution de l ’

energie electrique
en Allemagne “ trägt . Es ist dies ein officieller
Bericht der dem Depntirten Charles Bos und dem

Ingenieur Laffargue anvertrauteu Mission , den gegen¬
wärtigen Zustand der elektrischen Industrie in Deutschland
einem gründlichen Studium zu

Ans Kunst und Keberr .
* Das Goethe -Denkmal in Ztratzbnrg . Die Samm¬

lungen für das Straßburger Goethe - Denkmal haben bis jetzt
96,000 Mk . ergeben . Der Gesammtaufwand ist auf 120,000 Mk .
veranschlagt , es fehlt also nur noch ein Fünftel , 24,000 Mk . Die
Sammlungen haben einen verhältnißmäßtg raschen Fortgang ge¬
funden , und sie stellen dem deutschen Volk ein günstiges Zeugniß
aus dafür , daß cs den Heros deutscher Bildung gebührend zu
ehren weiß , bloch ist aber die ganze Summe nicht zusammen ; der
deutsche Reichstag hat es mit seiner konservativ -ultramontanen
Mehrheit abgelchnt , den erbetenen kleinen Beitrag von 50,000 Mk .
zu bewilligen . Möge es daher bei der jetzigen Gedenkfeier die erste
Aufgabe unserer Goethe -Verehrer sein , diese Schuld der Dankbar¬
keit cinzulöscn ; so wird auch die iwch fehlende unbedeutende
Summe fich bald zusammenfinden . Auch der größte Genius
ist nicht zu fassen , nicht zu begreifen ohne Kenntntß der Stätten ,

* Verschiedene Nlittheilungru . Frau Nuscha Butze
bat in Groß -Lichterfelde ein 8690 Quadratmeter großes Grundstück

zum Preis von 120,000 Mk . erworben . Die Baukosten der zu er¬

richtenden Villa sind auf 75 - bis 80,000 Mk . veranschlagt .
Eine Goethe - Medaille hat die Stadt Frankfurt a . M »

prägen lassen . Die Medaille zeigt zwei weibliche Figuren - ’

Wahrheit und Dichtung , mit einem Blick über den Main , den :

Kaiserdom und die alte Mainbrückc in ihrer ehemaligen Gestalt , i
Das ist die erste offizielle städtische Prägung seit 1866 , dem Auf - ■

hören der politischen Selbständigkeit Frankfurts .
Felix Schweighofer wird in der nächsten Saison an

vierzig Abenden in Rew - Aork (Irving Place -Theater ) , Lhtcagp :
und Philadelphia gastiren .

an denen sein Fuß geweilt . Welche Stadt aber könnte , nächst
Weimar und Frankfurt , größere Ansprüche an Goethe machen als

Straßburg ? Der Goethe , den die Menge kannte und liebte , zu
dem die Ration mit Bewunderung emporblickt , ist nicht der greise
Minister , das ist der jngcndfrohe Straßburger Student , das ist der
Dichter des Götz und Fnich , die beide auf Straßburg Hinweisen , -
das ist der feurige Jüngling , der seine Friederike in Sesenheim
liebte . Dieser ewig junge , ewig liebens - , ewig bewundemswcrthe
Goethe soll in Straßburg im Bild der Mit - und Nachwelt ver¬
körpert werden ; welche Verehrerin , welcher Verehrer des unsterblichen
Dichters wird dazu nicht gern ein Scherslcin beitragen ? Dieser .
schöne Gedanke hat aber and ) noch eine politische , eine nationale
Bedeutung . Goethe war eins der unzerreißbaren Bande , die

Deutschland mit dem verlorenen , entfremdeten Elsaß verknüpften , dte
die Sehnsucht nach diesem schönen , von ihm so geliebten Land bei

jedemDmtschen von Neuem weckte , der seineWahrheit und Dichtung ;
las . Der Goethe in Stein aber wird eins der zahlreichen Bande ‘

werden , die das wiederaewonnene Land mit dem großen deutschen -

Vaterland fester vereinigen ; er wird zeigen , daß wir unverrückbar
fest für immer unsere Hand auf dieses Land gelegt haben , daß es
uns nicht allein mit dem Körper , sondern auch mit dem Geist an - .1

gehören soll . Darum hoffen wir , daß die Anregung des Gedenk¬

tages bringen wird , was zur Ausführung des rühmlichen Werks
noch fehlt . Mit lobenswerthem Beispiel ist Weimar bereits voran - |
gegangen ; fein Gemeinderath hat in diesen Tagen für das Straß - i

durger Goethe - Denkmal 300 Akk. bewilligt . Möge dieses Beisprel ,-g
viele Nachahmer findenI Für die Goethe - Eine - Markspende *

nimmt unsere Redaktion fortgesetzt Beiträge zur Ueberunttlung
entgegen .

hd . Frankfurt a . Jtt . , 28 . August . Heute Früh 11 Uhr
traf Kaiserin Friedrich um der Kronprinzessin von Griechenland
von Cronberg hier ein und begab sich in Begleitung der Prinzessin

griedrich
Karl von Hessen nach dem Saalbau , um der von dem

rcien Deutschen Hochstift und der Goethe -Gesellschaft veranstalteten
akademischen Feier beizuwohnen . Au der Thür wurden die hohen
Herrschaften durch den Oberbürgermeister empfangen und nach der
Loge geleitet . . Nachdem die Kaiserin Platz genommen hatte , er¬
tönte der „Gesang der Geister über den Wassern "

, eine von
Schubert für Männer - Chor komponirte Goethesche Dichtung .
Hierauf bestieg Oberbürgernieister AdickeS die Rednertribüne , um int
Namen der Stadt allen Erschienenen herzlichst zu danken und den
von auswärts hierher Geeilten ein . Willkommen '

zuzurufen . Er
begrüßte zunächst die Kaiserin Friedrich , bann die Vertreter der
Staatsbehörden , die Vertreter der deutschen Hochschulen und zuletzt
die Vertreter der Goethe -Gesellschaft , welcher er dafür dankte , daß
sie im Einverständniß mit ihrem hohen Protektor auf ein Goethe -
Fest in Weimar verzichtet hatte . Dr . Benkard dankte im Namen
des Freien Deutschen HochstiftS den Erschienenen und gab
feiner Freude Ausdruck , daß das Freie Deutsche Hochstist , welches
— ^ -eier hier mit

schc

M -
toui
stau

hd . Frankfurt a . W . , 29 . August . Präeis 9 Uhr eröffnete
Professor Rehn den letzten Theil des Goethe -Festes , den Kommers

im Palmengarten . Es wurden nur einige offizielle Reden gehalten ,
und zwar vom Vorsitzenden der Kaiser -Toast , von Direktor Rein¬
hardt die Goethe -Rede und von Professor Oncken aus Gießen
wurde das Hoch auf Frankfurt anSgebtacht . Außerdem sprach noch
Professor Martin aus Straßburg , der Vertteter der englischen

ft. y iiuvv « uvutuu , vuq vuw
nun schon vierzig Jahre besteht , diese F
der Goethe - Gesellschaft begehen könne . Er . . . .
deutschen Uniüerfitäten , von welchen zwölf theilS durch ihre Rektoren , :
theils durch ihre Dekane hier vertreten seien , ebenso dankte er den
Vertretungen der Wiener Goethe -Gesellschaft und der englischen J
Goethe - Gesellschaft . Hierauf brachte der Vorsitzende der Goethe -
Gesellschaft in Weimar , Professor Dr . Ruhland , Grüße des Pro¬
tektors , Fürsten Karl Alexander , der ihn gebeten hab «, -feinem
Bedauern Ausdruck zu geben , nicht persönlich hier erscheinen zu
können . Die Depesche des Fürsten wurde ebenso tote eine solche -
des Sachsen -Weimarischen Kultus - Ministeriums von Dr . Ruhland
verlesen , welcher um die Erlaubuiß bat , dieselbe im Namen der Vcr -
sammelten erwidern zu dürfen . Nachdem die Versammlung sich
durch starken Applaus hiermit einverstanden erflärt hatte , überreichte
Dr . Ruhla nd sowohl der Stadt als auch dem Freien Deutschen Hochstift
je ein Exemplar in Prachtband des von den wissenschaftlichen An » c
statten Weimars zu Ehren des 150 . Geburtstags Goethes heraus - 3
gegebenen Werkes . Der Rektor der Universität Jena . Professor -
Dr . Eucken , dankte im Namen der deutschen Hochschulen für die
Einladung , nach Frankfurt zu dieser Feier zu kommen . Hiermit -
war die Reihe der Begrüßungen zu Ende und Professor Dr . Erich
Schmidt - Berlin hielt die Festrede über Goethes Beziehungen zu 1
seiner Vaterstadt - und schloß mit einem Hoch auf die Goethe -
Stadt Frankfurt a . M . Jubelnder Beifall folgte dem Vortrag .
Nachdem noch Professor Dr . Veit -Valentin -Frankfurt a . M . über
„ Natur und Kunst

" hei Goethe gesprochen hatte , ertönte das Goethesche
Gedicht „ Mahomeds Gesang

"
, von Kempter komponirt , von dem

Säilgerchor des Lehrer -Verein " meisterhaft gesungen durch den
Saal . Um 3 Uhr Nachmittags fand im Palmengarten ein
offizielles Festmahl statt . Schon um 2 */« Uhr begann der Saal -
sich zu füllen . Präcis 3 Uhr nahmen an der großen Längstafel
bie Spitzen der Behörden Platz . In der Mitte der Oberbürger »
meister zwischen dem fonnnanbtrenben General des 18 . Armeecorps , ~
Exeellenz v . Lindeauist , und dem Vorsitzenden der „Goethe -
Gesellschaft

" . Außerdem saßen an der großen Tafel die Spitzen der -
Behörden ; zum größten Theil mit ihren Damen . Außer an der
groben Tafel mürbe an neun Quertafeln und an vielen kleinen
Tischchen feruirt .

Nach dem zweiten Gang schlug Oberbürgermeister AdickeS an
das Glas und sämmtliche Anwefenden erhoben sich mit ihm . Er 1
sprach von der Zeit vor 150 Jahren , von einer Zeit , in welcher .
Deutschland Helden brauchte , um sich wieder erheben zu können ,
Helden des Geistes und Helden der That . Beide seien unS
Deutschen in diesem Zeitraum erstanden . Redner erinnerte an die
Helden der That , Kaiser Wilhelm den Großen und Bismarck , 1
welche das Ideal Goethes , des Helden des Geistes , etfiUlen dursten .
Er schloß seine Ansprache mit den Worten : Möge des Himmels
Segen rnh 'n auf unferm Kaiser Wilhelm . Unser allergnädigster
Kaiser , König und Herr , er lebe hoch ! Die Versammlung stimmte

dreimal in den Hochruf ein und fang bann stehenb die Kaiser -

hhmne . Hierauf ergriff der Vorsitzende des Freien Deutschen Hoch -
ftifts das Wort , um Allen zu bauten , welche an biefer Feier
sich betheil laten . Derselbe verlas eine größere Anzahl ein *
gelaufener Telegramme , darunter eins von Wilhelm Jordan ,
welcher seinem Bedauern Ausdruck giebt , aus Gesundheits¬
rücksichten nicht an dem Essen Theil nehmen zu können .
Nachdem Redner nochmals betont hatte , daß er nicht nut für das

?
freie Deutsche Hochstift , sondern auch im Namen der Stadt danke ,
chloß er mit einem Hoch auf die Gäste . In deren Namen erwidert

der Vertreter der Straßburger Hochschule , Profeffor Dr . Ziegler ,
in längerer Rede , welche ausklingt in ein begeistert aufgenommeueS 1

Hoch auf die Stadt , auf welche heute mit Freude uns Stolz dir

ganze gebildete Welt blickt : die Goethestadt Frankfurt a . M . Die 4
Tafelmusik wurde von der Palmengattenkapelle ansgeführt , während

'

von 3 Uhr ab im Neugarten zwei Militärkapellen abwechselnd
spielten . Die Gartenfeste im Palmengarten und auf dem Aus - -

stellungsplatz wurden leider zum Theil verregnet .

Jemand , der durch Zufall die 5 Stunden lange Aussage Bertillons
zur Hand bekommt , sich wohl mit Recht fragen können , ob nicht im
Jahre des Heils 1899 bie Franzosen ein Volk von Besesienen gewesen ?
5 Stunden lang konnte ein Mann an der Hand von unverständlichen
Karton Linien und Zeichen zu beweisen suchen , daß das Bordereau ,
welches Esterhazy geschrieben , von Dreyfu » sei , und daß Esterhazy ,
um eine dermaßen ähnliche Schrift zu besitzen , BertillonS Methode
ftubirt und nach ihr sich eingeübt haben müsse . Trotzdem nun die
Ausführung dieses falschen Schtiftkenners , der nach der späteren
Aussage des Zeichners Paras -Javal sogar im Verdacht steht ,
wissentlicher Fälscher zu sein — von Niemand verstanden wurde ,
so betrugen sich doch bie DreyfuSgegner wie der Helb Ajax , der in
der „ Schönen Helena

"
singt : Das ist schön , baS ist groß ! das

ist euphonisch ! — und doch hat es keinen Sinnl Sie ver¬
gaßen nur den Unterschied , der zwischen einer Operette
und einer Gerichtsverhandlung besteht , in der es sich um Ehre und
Freiheit eines Menschen handelt . Den vollen Ernst , der der letzten
gebührt , gab ihr die Aussage des Hauptmanns Freystätter wieder ,
die gewiß als die wirkungsvollste des ganzen Prozesses zu bezeichnen
ist . Was ihr für den weiteren Verlaus des Prozesses höchste
Wichtigkeit verleiht , das ist bet Umstand , daß sowohl bie Aussage
selbst , als die burch sie herbeigeführten Vorfälle auf die Richter
selbst sichtbar den tiefsten Eindruck hervorbrachten . Wie könnte
auch ein Offizier unbewegt einer Scene beiwohnen , in welcher
zwei seiner höchsten Chefs , der Vorsitzende des Kriegsgerichts
von 1894 , Oberst Maure !, und der gewesene Kriegs -
miiiister General Mercier , bei der einfachen , aber unbestreitbaren
Erscheinung der Wahrheit wie unter einem furchtbaren Keulenschlag
von dem Liigeiigerüst , auf dem sie sich so lauge sicher gefühlt ,
niedergeschmettert herabstürzen ! Die Thatsachenfprache i ]t kurz ,
aber beredt : Am 12 . August erklärt General Mercier unter
Schwur , die Uebersetzung der Depesche Panizzardi sei dein Kriegs¬
gericht von 1894 nicht vorgelegen ; am 26 . August erklärt Haupt¬
mann Freystätter ebenfalls unter Schwur : die in Rede stehende
Depesche fei dem Kriegsgericht vorgelegt worden . Am 24 . August
erklärte Oberst Maurel , er habe nur eines der geheimen
Schriftstücke gelesen ; am 26 . August erklärte Hauptmann
Freystätter , Oberst Maure ! habe alle Schriftstücke gelesen
und sie überdies mit Erläuterungen versehen . Und der eine
der zu Angeklagten gctoorbetien Ankläger entschuldigt sich zitternd
und von Angstschweiß übergossen mit — Müdigkeit , während der
andere nach einem mißlungenen Versuche , dem Hauptmann Frey -
stätter eine Falle zu legen , sich mit Leugnen begnügt . Es führt
eben Jeder seine Barke ,

‘
wie er will — tote Oberst Maurel philo -

sophifch - resignirt behauptete . Der Eine hißt das Segel der Wahr¬
heit auf , bie Anberen nehmen Lüge und Falschheit als Ruder . —
Eine geist - und einflußreiche Persönlichkeit rief nach der gestrigen
Verhandlung : Nach dieser Konfrontirung ist der Prozeß zu Ende !
— Ja , wenn es nur bei schweren Krankheiten nicht auch oft Rück¬
schläge gebe ! —

_____ ________________________

Ausland .
* Schweiz . Der amtlichen Publikation zufolge hatte die

Schlveiz zu Ende des letzten Jahres 3,105,343 Einwohner , der
volkreichste Kanton , Bern : 549,387 ; das industrielle Zürich 399,441 .
Als volkswirthschaftlich günftiges Ergebniß , z. B . gegenüber den
Zuständen in Frankreich , bedarf es bezeichnet werden , daß der
Ueberschuß der Geburten über die Todesfälle die hohe Zahl von
32,615 erreicht hat . Dagegen ist erschreckend groß die Zahl der
tödtlich verlaufenen Unfälle im Gedirg , durch Sturz oder herab¬
fallende Felsen , nämlich 611 . Auch 265 Fälle von Ertrinken in
Seen und Flüssen sind verzeichnet , dagegen nur 74 Fälle von
Ueberfahren und 31 durch Erdrücken auf der Eisenbahn .

* Frankreich . Rochefort befand sich inAir - les -Bains am
Spieltisch , als er die Verhaftung der Komplottenre in Paris vernahm .
Sofort reifte er ab , um seine Person auf der Station Bouveret
( Kanton Wallis ) in Sicherheit zu bringen . Fataler Weise blick
aber der Zug in Evian ( Frankreich ) liegen . Rochefort ließ sogleich
einen Wagen anspannen ; erst Morgens 2 Uhr , als er mit dem
Wagen in Bouveret ankam , athmete er erleichtert auf . Von Bouveret

begab er sich nach Montreux , wo er im Hotel Suisse "
abstieg . —

Dienstboten und heirathslustige Mädchen für die
Kolonieen hat nun auch Frankreich auSzusenden beschlossen .
So hat unser Nachbarland gen Westen zum Beispiel für die
Kolonisirnng der afrikanischen Insel Madagaskar eine Bekannt¬
machung erlassen , nach welcher jedes Mädchen , bas gewillt ist ,
dauernd ober wenigstens für eine längere Zeit nach Madagaskar
überzusiedcln , eine Aussteuer , freie Reise und 100 Francs Taschen¬
geld erhält . Die Zahl der Mädchen , die sich durch dieses Angebot
sollen verlockt haben lassen , ist bisher zwar noch immer keine be¬
deutende , die meisten stammen aus der Küstengegend des Landes ,
d . h . aus jenen Gegenden , die die Matrosen für die französische
Marine zu stellen pflegen , die Bretagne , Normandie und Provence .
Die Mädchen , die nach Madagaskar gehen , verdingen fid ) bei dort

wohnhaften französischen Beamtenfaniilien , machen sich kleine
Geschäfte auf , ober errichten auch , namentlich an ben Küstenplätzen
der Insel , häufig Schankwirthschaften , die von ihren uniformirten
Landsleuten stark frequentirt werden . Besondere Liebe zu denEin -

geborenen ist bisher nur in äußerst wenigen Fällen bekannt geworden .
* gereinigte tztnnten . Sämmtliche diplomatische Vertreter

wurden angewiesen , gegen die etwaige Anerkennung der Filipinos
als kriegführende Macht zu prokestireil .

* China . China errichtet in Europa eine größere Anzahl
Konsulate .

Unser Pariser ^ -Korrespondent schreibt uns unterm 27 . ds . :
- Die Sache steht schlecht !" Dies war bis gestern der Ausdruck der
sich aus den Verhandlungen von Rennes heransschälenben all -

genteinen Meinung — wobei natürlich die Bezeichnung „ schlecht
" in

Beziehung zu Dreyfus gebracht wurde . Aber es war damit wie so
oft mit dem Verlauf einer gefährlichen Krankheit : Der Zustand
wird als hoffnungslos erklärt , und Alles macht sich bereits auf
einen traurigen Ausgang gefaßt , als plötzlich eine Wendung zum
Besseren etntritt . Und wie diese Wendung im Krankheitsfalle
nicht durch menschliches Wissen ober menschliche Geschicklich¬
keit , säubern burch bie bem Organismus innewohnende Straft
herbeigeführt wird , so ist der Umschtvung , der gestern in dem
Renner Prozeß ein getreten , nicht jo sehr den iviffentlichen An -
Rrengungen ober einem fing durchdachten Manöver Seitens der
Partei des Angeklagten , als vielmehr der Kraft der Thatsachen und
vor Allem dein unbezwingbaren Drang der Wahrheit znznschreibech
unter allen Umständen auf die Oberfläche zu gelangen . Daß bei
diesem Sichemporarbeiten der Wahrhell au5 bem tiefen Schacht , in
den man sie versenkt , die dringenden , unablässig auf ein Ziel ge¬
richteten Fragen LaboriS tiidjtig Spatcndienste geleistet , wird natürlich
Niemand leugnen wollen . An dem überwältigenden Eindruck der
gestrigen Verhandlungen fällt zwei Zeugenaussagen , als den un¬
mittelbaren Ursachen , derAnthell zu . Doch fino bie beiden sowohl
dem Charakter als dem Werth nach durchaus verschieden ; die eine
trägt einen negativen , durch Lächerlichkeit erheiternden Charakter ,
die Weite fit bestimmend , tragisch , niederschmetternd . Wenn nach
50 Jahren der Dreyfus - Prozeß zu Geschichte geworden , wird

Der Deeyfus - Prozeß .

Nrimes , 28 . August . Nach der Wiederalifnahme erklärt
Archivar Charavay , er habe fich nach der Priifung des
Bordercalis im Jahre 1894 dahin ausgesprochen , daß DreyfuS der
Urheber des Bordereaus sei , doch habe sich seine Ansicht seitdem
geändert ; heute fei er überzeugt , daß er sich im Jahre 1894 geirrt
habe . Zu dieser Ueberzeugung sei er durch die Veröffentlichung
der Briefe Esterhazys , durch dessen Geständnisse , durch die Fälschung
Henrys und die Untersuchung des Kassationshofs gelangt . „ Es ift eine
große Erleichterung für mein Gewissen,

" fügt er hinzu , „vor bem Kriegs¬
gericht erklären zu können , daß Dreyfus ein Opfer meines JrrthumS ist .
Esterhazy ist ohne Frage der Urheber des Bordereaus ." ( Anhaltende
Bewegniig .) Eine einfache Prüfling bes Bordereaus und ber Ver¬
gleichsstücke genügt , um festzustellen , daß Dreyfus das Bordereau
nicht geschrieben hat ." Auf Dreyfus ' Wunsch giebt Charavay
technische Erklärungen über die Schriftvergleichunq . Der Sach¬
verständige Pelletier erklärt , das Bordereau rühre nicht von
Dreyfus her , eher sei es das Werk Esterhazys , aber er könne das
nicht in aller Form behaupten , da die Schrift Esterhazys ihni nur
kurze Zeit zur Verfügung gestanden habe . Conard , ber Archivar des
Departements Seine et Oise , welcher neben Beihomme und Varinarb
1897 im Prozeß Esterhazy Sachverständiger war , erklärt , er gebe seinen
Kops dafür zum Pfaiide , daß das Bordereau nicht von Esterhazy
fei , obgleich dieser es versichert habe . Bezüglich der Urheberschaft
von Dreyfus wolle er jedoch nichts sagen , da er dessen Schrift
niemals geprüft habe . Seiner Ansicht nach sei das Bordereau auf
der Schrift Esterhazys durchgepanst worden . Der Sachverständige
Varinarb sagt im gleichen Sinne aus wie Couard . Auf Wunsch
des ReaierutigSkommissarS Carrisre ordnet der Präsident die kom¬
missarische Vernehmung du Paty de ClamS an . Hierauf wird die
Sitzung ohne Zwischenfall geschloffen . Unter den für morgen vor -
gelabehen Zeugen befindet sich Freycinet .

hd . Renne » , 28 . August . In ber heutigen Pause erschien
Kapitän Freystätter im Hofe beS Lycemns und bat , Picquart vor¬
gestellt zu werden . Beide schüttelten sich die Hand . Freystätter
jagte zu den Umstehenden : Ich bin glücklich , daß ich diesem Manne
Die Hand schütteln kann .

hd . Pari » , 28 . August . „® aulois "
bestätigt , daß gegenwärtig

Schritte unternommen werden , die Mitglieder des Kriegsgerichts
von 1894 in Rennes erscheinen zu lassen .

Pari » , 28 . August . Der „Figaro
"

bringt ein Interview
des Kapitäns Freystätter , welcher nochmals erklärt , daß Oberst
Maurel jedes einzelne Schriftstück des geheimen Dossiers mit lauter
Stimme vorlas und nach bet Lektüre besprach . Halboffiziöse AuS -
laffungen des „Figaro

" und „Matin "
lasten erkennen , daß die

Regierung vor dem Ende des Prozesses gegen keinen Zeugen ein -
schreiten wird . Dem besten Vernehmen nach ist die Regierung da¬
gegen entschlosten , alsdann eine umfassende Abrechnung zu halten .

hd . Pari » , 29 . August . In einem Saale der antisemitischen
Partei fand gestern eine polizeiliche Haussuchung statt , bei der
Guerin belastende Schriftstücke gesunden wurden . Zit der Umgebung
der Rite Chabrol zeigen sich starke Ansammlungen . Die von dem
langen Dienst überaus ermüdeten Schutzleute zeigen sich sehr gereizt
gegen die Gaffer . Der Staatsanwalt verbot dem Dr . Lorenzi den
Besuch in der Festung Guerin , weil man annimmt , daß derselbe
noch andere Jiiteressen als rein medicinische hat .

hd . Renne » , 29 . August . In der heutigen Sitzurtg des
Kriegsgerichts wird der frühere Kriegsminister Freyclnet ver¬
nommen werden . Derselbe wird Erklärungeit geben über die an¬
geblich aus England und Deutschland zum Besten des Revisions -
Verfahrens eingelaufenen 35 Millionen . Von unterrichteter Seite
wird versichert , daß der Prozeß schneller beendet werde , als man
glaubt . Die PlaidoyerS werden schon Anfang nächster Woche be =
ginnen . Labori wird nur eine kurze Rede halten , während
Demange das Haupt -Plaidoyer zufällt .
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d . Ein brrnncndrr Kaum machte gestern Abend nach
7 Uhr mehrere Stunden lang der städtischen Feuerwache ordentlich
zu schaffen . Der Stamm des Baumes,,eine , Kastanie von etwa
« ebzig Ccntimeter Durchmesser , war vollständig ausgehöhlt und in
feinem Innern hatte sich ein Hornissenschwarm niedergelassen .
Wahrscheinlich hatten Buben diesen Bienenschwarm ausrauchern
wollen und dabei den Stamm in Brand gesteckt . Einige
Waldwärtcr hatten versucht , durch Zuschütten die Flammen

gtt ersticken , als es jedoch nicht gelang , ließ man durch den Besitzer
der . Kronenburg

" — der Baum stand an einer Kreuzung der

Idsteiner Straße (Leichtweishöhlc -Sonnenberg ) — die Feuerwehr
rufen . Gegen 10 Uhr erst wurde man des Feuers und der —

Hornissen yerr , die in großen Diengen die Leute nmschivarmten .
Man mußte die hübsche Kastanie fällen . Die Gefahr , ui der unsere
schönen Waldungen geschwebt hatten , war eine ziemlich grosse .

~
— Selbstmord . Der Lohnmann Franz Joseph Pabst in

Mainz hat sich Nachts aus seiner Wohnung heruntcrgesturzt und
wurde auf der Straße tobt aufgefnndeu . Der Lebens überdrüssige
stand erst im 39 . Lebensjahr . Er hinterläßt 5 Kinder . Bon den

Kindern befindet sich eines , ttn Mädchen , schon fest emmer Zeit , n

einer Augenklinik in Wiesbaden . Mehreren von dieser Heilanstalt
an ihn ergangenen Aufforderungen zur Zahlung von Pflegekosten
konnte P . mißlicher Vermögensverhältmsse halber nicht entsprechen .

Hierin dürfte auch , wie Mainzer Blatter beuchten , das Motiv zu

seinem Selbstmord zu suchen fein .

d Unfälle . Der bei dem Friseur Spicsberger in der Bahn¬

hofstraße beschäftigte Gehülfe Christian Sohns , hat sich , am

Sonntag auf dem Juxplatz „Unter den Eichen
» beim Abspringen

von einem Karuffell da « linke Fußgelenk auSemandergcrlssen . Er

mußte ins städtische Krankenhaus gebracht werden . — Der sechzehn¬
jährige Taglöhner Adolf Seelbach von hier hat sich gestern auf

seiner Arbeitsstelle , der Portland -Cemcntfabrik in Biebrich , einen

rostigen Nagel durch die Sohle des Schuhes in den linken Fuß ge¬
treten Es bildete sich wahrscheinlich Blutvergiftung ; der Fuß und

das Bein schwollen alsbald mächsig an und der bedauernswcrthe

Junge muß sich im hiesigen Krankenhaus , wohin er gleich gebracht
wurde , der ärztlichen Behandlung unterziehen .

— Tagblalt - Zammlungrn . In der „Eine Mark -

Spende für Goethe " wurden uns ferner übergeben von

M . K ., Ewald Deutsch , H . W . Zingel , Karl Zingel , Elise

Zingel , A . G ., C . G . je eine Mark , von Goethe -Freunden 10 Mk .
5Hie Redaktion ist zur Entgegennahme weiterer Gaben gern bereit .

d . Wiesbaden , 29 . August . ( Strafkammer ) Aus der

gestrigeir Sitzung ist noch Folgendes nachzutragen : ^>n ^ dstern
wurde im verflossenen Jahre und anfangs dieses wahres em

Elektricitätswcrk errichtet . Natürlich wurden hier , wie bei allen

elektrischen Anlagen , große Mengen Kupfer verbraucht . Im Marz
und April dieses Jahres schien es dem Inhaber des Werkes , Herrn

Sauptmann
Tilscn , der durch den 1871 geborenen Maschinisten

skar L . aufmerksam gemacht wurde , als verschwinde bedeutend

mehr Kupfer , als die Monteure verarbeiteten . Und als man

endlich genauer nachforschte , da schien es , als seien be¬

reits mehrere Centner de « braunen Metalls verschwunden .
Der Maschinist L . hatte den Verdacht , der Dieb zu
sein , auf den 1862 geborenen Heizer Adolf R . gelenkt . R .

ist ein öfters vorbestrafter Mann . Er wurde entlassen und nun

sprach er das Wort : „Wissen Sie auch , wer der Dieb ist , Herr
Hauptmann ? Der Dieb ist der Maschinist L . ' Es währte nicht

mehr lange , da bekam Herr Tilsen einen Briefvon dem ehemaligen
Lehrling des 1862 geborenen Kupferschmieds Wilhelm M . von hier .
In dem Brief war

'
gesagt , daß der Maschinist L . und noch em

Mann öfters Sonntags Früh zu dem Meister kamen und

demselben ganze Reisetaschen voll zerhackte « Kupfer zuschleppten .
Jetzt wurde Anzeige erstattet und zunächst R . und bann auch L .
verhaftet . Das heißt , als ein Gendarm den L . verhaften wollte ,
widersetzte dieser sich unb riß aus . Ein paar Tage darnach kam
er hier zu seiner Frau , und da gab man ihm den guten Rach , sich
dem Gericht zu stellen , was er auch that . Daß die Leute Kupfer

gestohlen Haven , hat kein Mensch gesehen . Bon verschiedenen

^ akespeare -Gesellschaft , ferner der Abgesandte des Wiener Goethe -
« treinS . Erst in früher Morgenstunde wurde der Schluß des offiziellen
Tbciles erklärt und der zweite Vorfitzeudede « Kommerses , Dr . Laquer ,

Eröffnete die Fidelität mit einem sehr launigen Toast auf die Damen .
jeder Satz der nicht gerade sehr kurzen Rede wurde von

Mimischen , Applaus unterbrochen . Wir wollen noch erwähnen ,
Safe von Herrn Dr . v . Steinle gestellt , drei Gruppen nach
Koctliefcheu Bildern als lebende Bilder sich dem Publikum zeigten ,
gnf Veranlassung des Vertreters des Straßburger Goethe - Denknial -

:ffonrit6 wurden von den Chargirten , welche jedem einzelnen Tische
Mäfidirten , an den betreffenden Tischen die bekannte Goethe - Karte

ijerfaiift , deren Reinertrag zu Gunsten de « Straßburger Denkmals

bestimmt ist . Von überall her waren Depeschen eingelaufen und

wir tonnen stolz fein auf das Wort , welches gestern gesprochen
wurde , daß Frankfurt sich jetzt mit Recht die Goethe - Stadt

nennen kann . __________ ______________

Aus § tadi und Kand .

Wiesbaden , 29 . August .

veraniworiitt Mr Ken »»mitten «n» tjeil : B Sch » » « »»" AUV ,
L SÄ .

Sengen
wird gesagt , das Kupfer fei auf dem Gelände der

enkrale , das übrigens Tag und Nacht zugänglich war , denn es

war nur von einem Bretterzaun mit unverschließbaren Thurcn
umgeben , überall herumgeflogen und auch aiißerhalb der Centrale

sei der Kupferdraht kein selten Ding gewesen . Der Kupferdraht
sei während der EltttrieitätSwcrk -Erbanung m Idstein so wohlfeil

gewesen , daß jeder Bauer an seinem Tabaksbeutel einen Pfeifen¬
raumer aus Kupferdraht gehabt hätte , und daß Jeder der einen

wackligen Gartenzaun hatte , demselben durch Kupferdraht auf¬

half So weit sind die Zeugeuaussagen dem Angeklagten
äußerst günstig , da kouimen aber zuletzt ein Kupferschmied -

gesell Weirig,
'

der bei M . 17 Tage lang gearbeitet hatte
und im Unfrieden von ihm geschieden war , und der briefschreibende
Lehrbub , der ebenfalls nicht « weniger als gut auf seinen Meister

zu sprechen ist . Der Lehrbub wurde in sehr jugendlichem Alter in
die Pfarrer Vodelschwinghsche Anstalt in Bethel gesteckt , dann kam

er zu M . in die Lehre und heute sitzt er auf Betreiben des M . hin
wieder in der Besserungsanstalt des weltbekannten Pfarrers . Der

Geselle beschwört , daß der Heizer R . an verschiedenen Sonntagen
und daß der Maschinist L . an einem Sonntag seinem Meister

Kupfer zngebracht habe ; der Lehrbub beschwört , daß er auf solche
Weise erworbenes Kupfer bei seinem Meister gefunden hätte .
Außerdem wissen Beide zu erzählen , daß M . selbst die Kuvfer -

qnelle , die ihm so reichlich geflossen sei, angegeben . Es war anfangs
von mehreren 1000 Kilo entwendetem Küpser die Rede , gestern
kamen knapp 150 Kilo heran «. Das Gericht kam nach etwa

siebenstündiger Verhandlung zur Freisprechung de» L ., da
man ihm den Beweis , daß er thalsächlich Kupfer ge¬
stohlen , schuldig geblieben sei , dagegen gewann das Gericht
die Ueberzeugung , daß R . Kupfer gestohlen und an den Angeklagten
M . verkauft hat . Unter Annahme mildernder Umstände wurde R .
wegen schweren Diebstahls zu einer Gefängnißstrafe von 6 Monaten
und M . wegen Hehlerei zu einer Gefängnißstrafe von 3 Monaten

verurtheilt . Der Maschinist L . wurde wegen Widerstands gegen die

Staatsgewalt zu einer Gefängnißstrafe von 1 Monat verurtheilt .
Diese Strafe gilt jedoch als durch die mehr als vierteljährliche
Untersuchungshaft hinlänglich verbüßt .

_____ ____

Kelzte Uachrlchtrn .

$ onlinentaMele er *» t » ’S0 ® » 0 ont «1

Kerli » , 29 . August . Die „Voss Ztg .
" erfährt , « ne reich¬

haltige Sammlung noch ungedruckter Briefe Karl Maria Weber »

an seinen Freund Hinrich Lichtenstein erscheint tm Oktoberheft von

Westermanns Jllustr . Deutschen Monatsheften - Das „TaMatt
"

meldet ans Brüssel : Max Rögis erhielt Befehl , sofort Belgien

zu verlassen , und wurde von zwei Sicherheitsbcamten an die Grenze

gebracht . — Der „Lokalanzciger
" meldet aus Laibach : Eine starke

Gendarmerie -Abtheilullg ist nach Prag abgegangen , die nach Deutsch -

Böhmen dirigirt werden soll .

Pretoria , 28 . August . ( Reuter -Meldung .) Chamberlains
Rede hat hier keine sonderliche Aufregung hervorgerufen . Bezüglich
der Rede erklärte Präsident Krüger , er könne nicht sagen , ob die¬

selbe richtig ober falsch wiedergegeben sei . Wenn Chamberlain sich
direkt an

'
ihn wenden sollte , werde er feine Worte ui Erwägung

ziehen und dann wiffen , was er zu antworten habe .

Ghieaga , 28 . August . Ein aus Stahl hergestelltes , seiner

Vollendung entgegengehendes Gebäude , welches für bie Abhaltung

großer Versammlungen bestimmt war , ist heute in der hiesigen

City eingestürzt . Im Innern befanden sich zahlreiche Personen .

12 entsetzlich verstümmelte Leichen wurden aus den Trümmern

herausgezogen . Eine Anzahl Menschen sollen verletzt sein .

DevklSenbürkan Herold .

Kcrlin , 29 . August . Wie nunmehr beabsichtigt ist , wird die

Session des Landtags schon heute geschlossen werden .
Das Herrenhaus dürfte in seiner heutigen Sitzung den letzten
Differenzpnnkt beseitigen . Es ist kaum em Zweifel möglich , daß
die königliche Botschaft , welche Fürst Hohenlohe zum Schluß der

Tagung
'

kundgeben wird , das Bedauern über die Ablehnung der
Kanal - Vorlage im Abgeordnetenhaus aussprechen , aber zugleich er¬
klären wird , daß die Regierung voraussichtlich in der nächsten
Session eine neue Vorlage bringen wird . — Die Nachricht , daß
der Chef des Genrralstabs , Graf Schlieffen , nach den Manovern

seinen Abschied euneichen werde unb bet Kommandeur ber Garde, ,
kommandirender General v . Bock und Pollack , zu seinem Nachfolger
ausersehen sei , ist , wie das „Kleine Journal

"
erfährt , vollständig

unzutreffend .

Mir « , 29 . August . Den Münchener . Neuesten Nachrichten
'

wurde das Postdebit für Oesterreich -Ungarn entzogen . — In unter¬

richteten politischen Kreisen verlautet , daß die Regierung den vom

böhmischen Landtag in Abwesenheit ber deutschen Abgeordneten
beschlossenen Gesetzentwurf , betreffend die Regelung der Sprachen -

frnge bei den autonomen Behörden in Böhmen , ber kaiserlichen
Sänktion unterbreiten werde .

Kemberg , 29 . August , hier cirkulirt das Gerücht , daß
80 Soldaten beim Uebergang über eine Pontonbrücke ertrunken

seien . Näheres ist darüber noch nicht zu ermitteln .

Krüssel , 29 . August . Infolge des gestrigen Beschlusses des

außerordentlichen soeialistischcn Kongreffcs herrscht hier die Ansicht ,
daß sich die Socialisten vorläufig begnügen werden , die Diskusiion
des Artikels des Proportional -Wahlsystems in der Kammer abzu¬
warten , bevor sie irgendwelche Obstruktion ober eine Bewegung
ins Werk setzten .

London , 29 . August . In allen Arsenalen wird aufs Eifrigst¬

em der Instandsetzung der Flotte gearbeitet . Eingeweihte militärische

und politische Personen halten eine bewaffnete Expedition »

wie der Krieg mit Transvaal ironisch bezeichnet wird , für eine

beschlossene Sache . Die letzte Rede Chamberlains wird , wenn noch

Zweifel bestanden , dieselbe beseitigt haben . — „Standard " hebt

die Wichtigkeit der letzten Rede Chamberlains hervor und weist

darauf hin , daß der Minister der Kolonieen nicht nur in feinem ,

sondern auch im Namen aller Minister gesprochen habe .

Bukarest » 29 . August . In ganz Rumänien finden Massen .

Entlassungen von ausländischen Arbeitern statt , weil

die Regierung verfügte , daß infolge der gedrückten Finanzlage alle

Arbeiten für den Staat aufs Aeußerste zu rebuciren seien .

VoUrswirthschaflttches .

Frachtpreise , mitgetheilt von der PreiSnotirnngsftelle der

Landwirthschastskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden am

Fruchtmarki zu Frankfurt a . M . Montag , den 28 . August ,
Nachmittags 12V « Uhr . Per 100 Kilogramm gute marktfähige
Waare , je nach Qualftät , loco Frankfurt a . M . : Weizen , hienger ,
16 Mk . — Pf . bis — Mk . — Pf ., Roggen , hiesiger , 14 Mk . 30 Pf .
bis 14 Mk . 50 Pf ., Gerste,Ried - und Pfälzer - ( neue ^ 16 Mk MPf .
bi ? 18 Mk . — Pf ., Gerste , Wetterauer -, 16 Mk . 50 Pf . bis 18 Mk .,
Hafer , hiesiger ( neuer ) , 13 Mk . 75 Pf . bis 14 Mk . 25 Pf ., Raps ,
hiesiger , 23 Mk . - Pf . bis 24 Mk . - Pf .

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Börse

vom 29 . August , Mittags 12 ' /, Uhr . Credit -Aktien240 .40 , Diseonto -

Commandit 194 — , Staatsb . 149 .— , Lombarden 33 .10 , Gotthard -

oahn -Aktien 142 .80 , Centralbabn 141 .90 , NordostbahnR ^
— , Unioii -

bahn 80 .50 , Laurahütte -Aktien 263 .50 , Gelsenkirchener Bergwerks -

Mim — , Bochumer 265 .60 , Harpener 196 .50 , 3 - procentiae
Mexikaner — .— , 6-proe . Mexikaner — , Italiener 92 .70 ,
Dresdner Bank — , Darmstädter Bank — .— , Berliner

Handels - Gesellschaft Deutsche Bank 206 .70 , 4 - proeentrge

Spanier 58 .60 , 3 -proe . Portugiesen — ■ Tendenz : schwach .

Di « Uend - Ausgabe euthiill 1 Kettage .

— Kurhaus . Wie wir erfahren , waren bei dem letzten
Gartenfest 5500 Personen im Kurhaus anwesend .

gs . Residenz - Theater . Den Reigen der Vorstellungm er¬

öffnet am Freitag , den 28 . d . M „ ein mehr ernstes Stück , „Hans "
,

von Max Dreyer , der zweite Abend ist der heiteren Muse ge¬
widmet : „ Die Wahrsagerin

" von Jarno und Rickelt gilt als die

tollste Blüthe auf dem Felde des Schwankes und hat in Berlin

int „Neuen Theater " während des Sommers mehr als 50 Auf¬
führungen erlebt . Wie der Titel schon sagt , wird die Kartenlegerin
, uf bie heiterste Weise persiflirt .

i — Dao letzte Mllitär -Kourert auf dem Neroberg für
biefeS Jahr finbet morgen , Mittwoch Nachmittag , statt , da Herr
Musikdirektor Münch mit seiner Kapelle demnächst m das Herbst -

manöver ausriicken und daraus erst am 24 . September zurückkehren
wird . Das Beste hebt man sich auf bis zuletzt . Nach diesem
Grundsatz verfuhr bei Aufstellung des morgigen Programms auch
Weister Münch , und so dürfen beim bie zahlreichen Freunde und

Freundinnen der Neroberg -Kouzerte sich noch auf einen anziehenden
Ohrenschmaus gefaßt machen .

® Erleichterungen int Telrgrammuertzrhr . Wenn

Jemand bisher nach einem in der Nähe seines Wohnorts befind¬
lichen Landort eine wichtige Mittheilung hatte , mußte er in eiligen
Fällen selbst hingehen ober einen Boten ausfindig machen ; bie Post"

ihm Telegramme an Empfänger im Landbestellbczirk dcrAnfgabe -

postanstalt nicht an . Hierin hat nun der neue Staatssekretär des

Reichs - Postamts Wandel geschaffen und beftimmt , daß Telegramme
von jetzt ab sowohl nach dem Ort selbst als auch nach den dazu -

ßörigen Landorten zulässig sein sollen . Für die auf diese Weife

ch Boten nach dem Lande abzutragenden Telegramme sind neben

ber Telegrammgebühr die wirklich entstehenden Kosten für die Be¬

förderung über Land zu entrichten .
— Gesellenstück . Der 16 Jahre alte Sohn Bernhard des

Mfermeisters Kreß dahier hat nach kaum einjähriger Lehrzeit ein

ovales Faß ( Viertelstück ) selbständig fertiggestellt und dadurch cm

. Gesellenstück
" von öesondercr Bedeutung geliefert . Dasselbe soll

tri den nächsten Tagen öffentlich zu besichtigen sein .
— Handelsregister . In das Genoffenschastsregistcr ist bei

ber zu Biebrich domizilirten Genossenschaft , in Firma : „Konsum -

Verein Biebrich und Umgegend , eingetragene Genossenschaft mit be¬

schränkter Haftpflicht
" vermerkt worden , daß durch Beschluß des

Auffichtsraths vom 11 . August 1899 an Stelle des verhinderten
Vorstandsmitglieds Schreiners Richard Müller von Biebrich der

Fabrikarbeiter Johann Brückmann von Biebrich bis zu der am

Schluß des Geschäftsjahre « stattfindenden Generalversammlung als

stellvertretendes Vorstandsmitglied bestellt worden ist .

® Sie yerttrertUung teigiger Kirnen . Viele Birnen ,
in erster Linie aber Frühbirnen , halten sich meist nur sehr kurze
Zeit und beginnen teigig zu werden , sowie im weiteren Verlauf
von innen heraus zu faulen . Schenkt man derartigen Birnen nicht
die nöthige Beachtung und läßt sie durch zu langes Liegen in den

Zustand ber Fäulniß übergeben , so finb biefelben völlig werthlos ,
während inan sie , so lange sie bloß teigig sind , recht gut verwenben
kann , inbem man sie zu Mus , ähnlich bem Zwetschen - ober Pflaumcn -

viilß , verarbeitet . Sie werben zu diesem Zweck geschält , vvm Kern¬

haus befreit und dann ohne Zucker unb nur mit geringem Wasser¬
zusatz zu Feuer gegeben . Die Masse löst sich völlig auf und gleicht

anfangs einer bünnen Suppe . In Gläser gefüllt , mit m Brannt¬

wein getauchtem Löschpapier belegt unb einer Schweinsblase zu -

aebunoen , hält sich das Mus sehr gut und ist als Kompot zu
Braten ober Mehlspeisen sehr angenehm zu essen unb tm Geschmack
Von in gesundem Zustand eingekochten Birnen kaum zu unterscheiden .

— Ein Straßenbakn -Kertrag , mir er sein soll . Daß
bie Amerikaner praktische Leute sind , von denen wir noch Manches
lernen können , tvissen wir schon lange . Klüger als wir sind sic
auch mitunter . Da haben sic in Atlanta eine elektrische
Straßenbahn , unb ein arger Kampf hatte sich entronnen um
bie Privilegien zur Ausnutzung ber Bahn . Dieser Kampf führte
NUN dazu , daß ber Präsident der Atlanta Railway II . Power Co .
eine Offerte emrcichtc , die mit einer schließlichen Munizipalistrung
des Straßenbahn - und Beleuchtimgs -Systcms enden soll . Der

Vorschlag des Präsidenten geht dahin , daß die Dividenden der

Compagnieen , welche Atlanta mit Straßenbahnen und elektrischer
Beleuchtung versehen, das erste Jahr 4 pCt ., das zweite Jahr
5 pCt . unb bann 6 pCt . betragen sollen . Was über 6 pCt . ver¬
dient wirb , soll zu einem Viertel ben Aktionären und zu drei
Vierteln ber Stadt zusallcn . Die Stadt hat das Recht , zu
irgend einer Zeit nach zwölfmonatlicher Kündigung die Straßen -

bahn - und Lichtanlagen zu erwerben , indem sic für bie Aktien ben

thatsächlichen Werth bezahlt und bie Bondsschulb übernimmt .
Diesen Verlragsvorschlag hat der Präsibent ber Bahnen gestellt .
Bei uns machen die Herren Vahndirektoren andere Vertrags -

Vorschläge , tote jebermänuig weiß .

® Waidmanns Praktika zur Hühnerjagd . 1 . Um

stch unnöthigen Zeitverlust zu ersparen , tljut man wohl daran ,
wenigstens in der Frühe des geplanten Jagdtags bie Hühner zu
verhören . 2 . Möglichst gegen den Wind suchen unb bei festem
Vorstehen beS Hundes dielen rasch umkreisen , damit die gestandenen
Hühner zwischen Hund unb Schützen kommen . 3 . Schwache Hühner
« nbeschosscu lassen : der geringe Preis dafür lohnt nicht den
Schaden , den man bem eigenen Jagdbestand zufiigt . 4 . Angeschossene
Hühner laste man vor ber Nachsuche etwas in Ruhe , weil sic sich
in diesem Fall eher festbrücken . 5 . Die Suche soll Morgens nicht
zu früh beginnen unb nicht zu sehr in den Spätnachmittag aus¬

gedehnt werden , um den Hund nicht naselos werden zu lassen ; bei
warmem , windstillem Wetter halten die Hühner besser , das einzeln
liegende Huhn hält besser aus als das ganze Volk . 6 . An heißen
Tagen unterlaffe man nicht , die gestreckten Hühner auSzuzichen

"
,

d . h . mittels eines zngespitzten Holzhäkchens das Gescheide durch
das Waibloch herauszunehmen .

* Kiedrich , 28 . August . Auf einem in der Nähe ber Ingel¬

heimer Aue haltenden Dämpfbagger wurden in der vorigen Woche
dem Baggermeister ans einem Portemonnaie , das in einem

Schränkchen in ber Kabine verwahrt wurde , 50 Mk . gestohlen .
Des Diebstahls verdächtig wurde gestern auf der Ingelheimer Aue

ein 22 - jähriger Schiffer aus Nieder ! ahnst ein verhaftet , den

Zeugen gesehen haben wollen , wie er sich mehrmals , aber unerlaubter

Weise , in der betreffenden Kabine aufgehalten hat . Obwohl matt
bei dem Festgenommenen das gestohlene Geld nicht vorfand , behielt
man ihn vorläufig in Haft .

* Langeuschwalbach , 28 . August . Heute Nacht gegen 1 Uhr

brach auf der Hammermiihle bei Seitzenhahn Feuer aus , wo¬

durch Stall und Scheune eingeäschert wurden . Das Feuer ver¬
breitete sich mit solcher Schnelligkeit , daß säuimtliches Vich —

3 Kühe , 4 Schweine unb ca . 35 Hühner — , sowie sammtltche
Gctreibevorräthe ein Raub ber Flammen würben . Auch das an¬

grenzende Wohnhaus und die Holzschueidcrei sind beschädigt . Die

Spritzen von Seitzenhahn und Hettenhain , sowie die frettotUtge
Feuerwehr von Bleidenstadt waren alsbald zur Stelle und ver¬

hinderten ein Weiterumsichgreifen des Feuers . Der Schaden ist ,
dem .Aarbote "

zufolge , ein bedeutender , da garnichtS versichert war .
Wie in ben meisten Fällen , so war auch hier die Entstehung des

Feuers nicht zu ermitteln .
- r - Wörsdorf , 28 . August . Heute Mittag um 1 . Uhr zog

ein schweres Gewitter über bie hiesige Gegend . Der Blitz schlug
in die Scheune des verstorbenen Bürgermeisters Wiegand dahier
und zündete . Das Feuer ergriff auch bald die Scheune ber

benachbarten Besitzerin bc8 Gasthauses , Zum Lanbreiter und

äscherte beide Gebäude , bie sich in unmittelbarer Nahe der mit

einem Thurm versehenen Schale befinden , ein .
* Marburg , 28 . August . Heute aing hier und in der Um -

qeaenb ein schweres Unwetter mit Wolkenbruch nieder .

Durch die Waffermassen wurden Straßensenkungcn verursacht . Der

Blitz zündete mehrfach.
* Au » der Umgebung . Dem Kriegerverein in Dotzheim

ist von Sr . Majestät dem Kaiser und König , eine Fahnenschleife

nebst Fahnennagel verliehen worden . Aus diesem Anlaß findet

nächsten Sonntag , ben 3 . September , tm Gasthaus - Hnr Krone

eine entsprechende Feier statt , wozu von Seiten des Krtegerveretns
sämmtliche Dotzheimer Vereine eiugeladcn sind . — Der Kaiser hat
bei seinem letzten Besuch in Mainz ber Fran Oberbürgermeister
Dr . Gaßner eine mit Brillanten besetzte . Brache mit feinem

Namenszug überreichen lassen . — In Biebrich mochte Fürst

Ferdinand von Bulgarien mit Gefolge am Sonntag eine Spazier¬

fahrt durch den Großh . Park und besichtigte bet dieser Gelegenheit

auch bas Schloß . — Im Dom zu Limburg wirb in nächster

Zeit bem verstorbenen Bischof Dr . Klein ein Denkmal gesetzt .
Ein neuer Reblausherd wurde Freitag in Langenlonsheimer
Gemarkung entdeckt . - In L i m b u r g starb nach langem , schwerem
Leiden Herr Kreisihierarzt Rübsaamen . Seme Leiche wird auf
dem Friedhof in Welschneudorf beigesctzt werben — In B re m -

thal t . T . würben einem Lanbwirth 6 Obstbaume abgesagt .

Fachleute schätzen den Schaden auf 100 Mk . pro Baum .

Auch einen Pflug desselben Mannes zerschnitt der ruchlose

Mensch . Dem Thäter ist man auf der Spur . — Zum

Bürgermeister der Gemeinde Lohrheim wurde der Land -

mann Daniel Reichel bestätigt . - Die Zerstörer der Grabsteine

auf dem alten Friedhof zu Eltville sind entdeckt worden . Es

waren einige Schulbuben , die nachher von anderen Kindern an -

gczcigt wurden . - Der Lehrer Kern von Eichenstruth bet

Marienberg ist zum 1 . Oktober nach Steinberg im Uutcrlahnkreis -

und Lehrer Niedling von Astert vom 16 . Oktober ab nach Wirges

versetzt . Die Lehrerstelle in Astert ist von dem gleichen Zeitpunkt
ab dem Lehrer Joseph Horn ans Heddcrnhcim übertragen
worben . — Die Straßcnbahnstrecke Gothisches Hans — Saalburg ist
in unmittelbarer Nähe der Saalburg nicht allem durchforstet ,
fonbern bereits soweit gediehen , daß dort schon schienen gelegt
werden . Dieselbe führt von dort thcilwcise den Hamnielhans -

Weg entlang . — Die Kleinbahnstrccke Oberursel - Hohemark
ist bis zum Endziel im rohen Oberbau fertig und wird

bereits mit Matcrialziigen befahren . Man hofft , dieselbe
im Oktober dem Betrieb übergeben zu können . - In der

Nähe von Altweilnau , und zwar im Distrikt Bayerhofs¬
brunnen , ist man auf ein Eisensteiulager geftofeem — Herr Bürger¬
meister Dr . Siegfried zu Herborn erlitt am Sonntag wahrend
eines Spaziergangs auf der Rother Straße einen Schlaganfall und

verschied . — Montag Mittag entlud sich em Wolkenbruch mit

einem furchtbaren Hagelwetter über Cassel . Der Schaden ist

ungeheuer in der Stadt , wie auf dem Lande . Emk Unmenge von

Fensterscheiben sind zertrümmert . — Sollte die jetzige Witterung
anbauern , bann findet in etwa 14 Tagen bis drei Wochen m fast
allen Orten Rheinhessens der Schluß ber Weinberge statt .

△ Mains , 28 . August . Rheinpegel : 0 m 78 cm Vor¬

mittags gegen 0 m 82 cm am gestrigen Vormittag .
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Reisekoifer

sowie alle übrigen feinen y ' leisclewanren

Unterricht für Damen u . Herren .
Lehrfächer :

£tets frisch empfiehlt 11580

Gründliche Ausbildung . Rascher u . sicherer Erfolg .

F277

deraltisrael . Cultasgemeinde .

Telephon 693 . 9074

Jacob Stern - Simon ■9 1 . 80 Hk . empfiehlt 11288

F 46

täglich frisch gerüstet , in nur reinschmeckenden
Qualitäten , garantirt ohne Jeglichen Zusatz ,
per Pfund 50 , 80 , Mk . 1 . — , 1 . 80 , 1 . 40 , 1 . 00 u .

Louis Franke
28 . Wilhelmstraße 28 .

Meldungen beim Castellan erbeten .
Wiesbaden , 24 . August 1899 .

Der Vorstand

Friedberg bei Frankfurt a/M .
Waggonladungen entsprechend billiger .

J . M . Roth UTachf .
Grosse Burgstrasse 4 .

Gas - Kocher , Gas - Badeöfen ,

Gas - Bügeleisen ,

Gas - Glühlicht (Patent Auer ) ,
sowie sämmtliche Installations -Artikel , Lüstres . Closet « und
Wandbecken in verschiedenen Preislagen empfiehlt

Georg Kühn ,
Spengler u . Installateur , Wrbergaffe 86 .

Hanpt -

Bersammluug .

Tagesordnung :
1 . Bericht über das 24 . Miitelrhein . Kreisturnfest .
2 . Ernennung von Ehrenmitgliedern .
3 . Sonstige Vereinsangelegenheiten .

Um zahlreiches Erscheinen bittet F377
Der Vorstand .

(Orthodoxe Gemeinde . )
Wie alljährlich sind in unserer Synagoge für die

hohen Feiertage Herren - und Damen - Plätze
an hier weilende Fremde abzugeben .

Adolf Haybach ,'Wellritzstrasse 88 . Telephon 504 .

Schönschrift .
Buchführung

( einfache , doppelte u . ameri¬
kanische ).

Correspondenz .

Z ÄUerWt MüWiNn Md . 1 . 15 - 1 . 20 ,
OO garantirt frische Trinkeier , große Auswahl in Käse .

T Butter - Handlung 3 . Hauser ,
Schulgane 6 *

Alleinvertrieb der Centrifugen - Molkerei Oeschelbroun .
» ,, Dampf -Molkerei Riederroden .

Kaffee

Unterricht im Zuschneiden
und Maßuehmen sämmtl . Damen - n . Kinderkleider nach anerkannt
einfachster Methode , in 8 — 10 Tagen erlernbar . Wiener , Engl . u .
Panser Schnitt . Vorzügl . prakt . Unterricht . Jeden Montag neue
Schülerinneu -Aufnahme . Costüme werde » zugeschnitten , sowie alle
Arten Schnittmuster zu haben bei 10182

Joh . Stein , acad . geprüfte Lehrerin ,
Bahnhofstraße 6 , im Adrian ’fc6tn Hause .

Eingang durchs Thor , im Hofe 2 St . l .

Guter Mittagstisch Hause abgegeben
im Ossizier - Casino , Dotzhcimerstraße 8 ._________________

Blinden - Anstalt .
Aus einem Vergleich wurden uns durch Hrn . Schieds -

mann Stephan Lieber heute 5 Mk . zngewiesen , was
wir dankend bescheinigen . F398

Der Vorstand .

Reparaturen
an Fahrrädern jeden Fabrikates

schnell und billig . Mechaniker Becker , Kirchgasse 11 . 10073

CDnrkopp- Berrn - Rad I
zu verkaufen . Näh . Kapellenstraese 49 , Part .

MK Durch die vielen neu auftauchenden Inserate sehe
ich mich veranlaßt , nochmals darauf hinznweisen ,

daß ich gute , durchaus zuverlässige Schutzmittel ( ärztl .
empf . Frauenschutz ) mit genauer Angabe der Anwendung
billigst abgebe . Außerhalb discret per Briespost .

Jac . Schlesinger , Spiegelgaffe 1 , Zauberladen .

Dauwn
^

und
^

Herres .
** ' * aieer, ‘ eerer <E satz fGr Rohrplatten ) , neu eingefUhrt , in allen Grössen ,

Man beachte die billigen Preise für alle Keiseartikel .

Kaufhaus Führer , 48 . Kirthjisw 48 . Telephon 309 .

Neue Kartoffeln , Äff
Eentner Mk . 2 50 , gelbe englisch « per Kumpf 28 Pf ., Centn «
Mk . 2 .75 , Frühgeld « per Kumvf 30 Pf ., Centner Mk . 3 .25 .
« artoffelhandlung A . S < ‘ liaal , » öderstratz « 3 .

Spitzen
inm Reinigen , Ausbessern u . Reappliziren
in tadelloser Ausführung nimmt entgegen

Fruh - Kartoffeln ,
prima Maare , 50 Kilo mit Sack ab Frankfurt a/M .- Frirdberg

Zwei Mark
versendet gegen Nachnahme

Selbstständige gute Existenz
bietet sich für einen ordentlichen jungen Mann durch UebernahM
eines Reise -Geschäfts , 200 Mark paar erforderlich . Offerten
auch von nicht gelernten Kaufleuten , unter M . L . 888 an de »
TqgbI .°Verlag erbeten .

TT
“ -------------------- 2 Dresdener Ippetitwürstchen ,

Manner - lurnverein . 8 frisch und Winterwaare ,
’

^ 0 - Aug . ,
d Trüffel - , Sardellen - n . Thiiring. Leberwnrst ,

L :
9 Ubr ' ,m $8crctn § = • « othaer n . Westfälischen Winterschinken

Kaufmännisches Rechne «
(Procent -, Zinsen - u . Conto -
Corrent -Rechnen ) .

Wechsellehre .
Kontorkunbe .

Neroberg .

Mittwoch , den 30 . August :

Großes

Militär - Concert
ausgeführt von der Kapelle des

KuftUer - Regiments von Gersdorff Ro . 80 .
Münch , Mufikdirector .

Anfang Nachmittags 4 *k Uhr . F281

JT Wffflißk Gelesenyettz . SeWsudizNches . 2 !
Gut geh . Colonialwaareu -Geschäft , tägl . Einnahme 75 - 85 <

ist auf 1 . Januar 1900 oder auch später zu verkaufen . Erforderlich
mindestens 5000 Mark . Gefl . Offerten unter 16 . P . 851 an den
Tagbl .-Verlag .

Ein dreisitziger Divan und ein güt erhaltenes Bett ist villm
zu verkaufen Helencustraße 18 ._____________________________ lggzi

Zum Poliren , Mattiren und AuSbeffern der Mövel
hält sich Unter - , v . g . reeller Bedienung vest . empfohlen .M . Müller . Weilstratze 13 , Part .

Der Verkauf der sensationellen Neuheit

Daisy ^ Nadel
befindet sich vom 1 . Sept , ah

63 . Kirchgasse 62

.NB . Neueinrichtungen von Geschäftsbüchern , unter Berück¬
sichtigung der Steuer - Selbsteinschätzung , werden discret aurgeführt .

Meine . Eieicher , Kaufmann ,
langjähriger Fachlehrer an größeren Lehr -Instituten ,

__________________ MrchhofSgaffe 7 , S .
Wüsche - Zuschneiden und Mähen , Flicken ,

Stopfen , Kamensticken monatl . 15 Mark . Bewährte
Methode ._______ fietorsclie Schule , Taunusetr . 13 . 4176

Schnaken , Mücken , Fliegen rc .
Bevor man Ausflüge unternimmt und bevor man sich

zur Ruhe begiebt , bestreiche man Gesicht , Hände rc . mit

Salvament .
Durchaus sicher wirkend , dabei unschädlich und angenehni im
Gebrauch . Flacon 90 Pf . 10787

Nur bei :
Backe A Esklony , Drogerie M. Parfümerie ,

Wiesbaden , Taunusstraße 5 , gegenüber dem Kochbrunnen .
Telephon 757 .

f M und Hand -Koffer ( « aiser - lkoffer ) ,
l | f ostst * g * Taschen , Touristen -Taschen , Schul -
• ■ B 1 i 11 , Ranzen , Hosenträger empfiehlt bei

’ l » guter Arbeit zu billigen Preisen 11140
• V . fcammert , Sattler , Grabenstr 9 .

IW
*- NB . Neu -Rnfertigung u . Reparaturen prompt n . billig .

Alle Drucksachen für den Kontor - Bedarf

liefert

L Schellenber ^ 6 Hof - Buchdruckerei
,

Wiesbaden ,

in bester Ausstattung
rasch und preiswürdig

Briefköpfe

Postkarten

Couverts

Bücherformulare

Wechsel

Plakate

Adresskarten

Circulare

Preislisten

Facturen

Rechnungen

Quittungen
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( 50 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

<

Kohlen

Comptoir : Hellmnndstrasse 33 . 10507

Grosser Ausverkauf

Rasch Silberwaaren aller Art . 10521

und billig fertige alle Reparaturen
an Schmucksachen etc . Lager in Gold - und

Der Kampf .
Wer hat den Weg durchs wilde Meer gesunden .Der nie mit Todesstürincn stritt ? —
aJlit ist ein Herz mit seinen Wunden
Mehr werth , als eins , das niemals litt .

Chr . Tiedgr .

- . . .. . Herren - nnv Damen -Fahrräder , sehr gut erhalten , flieht
ptUig ad Uecker , Ktichgasse 11 .__________ 10065

Julius Rohr , Juwelier ,

Neugasse 18 20 .

47 . Jahrgang . 1899

Die ganze Familie , Tante Emma mit eingeschlossen ,
war bereits zum Mittagstisch draußen in dem luftigen Land¬
hause versammelt . Nur Schöbel hatte gebeten , ihn erst
gegen Abend zu erwarten , weil er sich vorgenommen hatte ,
zuvor einen Spaziergang nach Treptow hinauf zu machen ,
um endlich einmal die „ Oberspree - Landschaft mit Sonnen¬
untergang

" in Augenschein zu nehmen .
Schon seil einem Vierteljahre hatte ihn Prüfe ! darum

gebeten , gelegentlich die Schritte nach dem „ Frcilicht - Atelier “

zu lenken , wie er mit Künstlerstolz seine Werkstatt zwischen
einigen schief gewachsenen Kiefern zu nennen pflegte .

Wie es schien , wollte es mit dem bestellten Bilde nicht
recht vorwärts gehen , was der Kleine stets auf den Um¬
stand zurückführte , er sei erstens oftmals nicht bei Stimmung ,
und zweitens störe ihn zuviel „ die große Hammelhecrde von
Berlin "

, womit er so anmaßend war , die unzähligen Luft¬
schwärmer zu meinen , die sich ani grünen Strande der Spree
hinznlagern pflegten , um die mitgebrachten Butterstullen mit
einer andauernden Seelenruhe zu verzehren , die den Sonntags¬
maler in Verzweiflung brachte .

So konnte denn Schöbel mit seiner Neugierde nicht
länger zurückhalten , schwang sich am frühen Nachmittage
auf die Pferdebahn , fuhr durch ein Gewimmel von Menschen ,
die alle den Staub mit sich schleppten , dem sie eigentlich
entgehen wollten , nach Treptow , das er bei sämmtlichen
Bierlokalen vorbei der Länge nach durchschnitt , um sich dann
quer über eine Wiese hinüber nach der Spree zuzuschlängcln ,
nachdem er ein Kieferngehölz hinter sich hatte .

Ueberall leuchteten die Hellen Kleider der Frauen und
Mädchen ans dem Volke , hörte man das Plauder » und
Scherzen der Erwachsenen , unterbrochen vom Hellen Jauchzen
der Kinder — das ganze fröhliche Lärmen einer vergnügten
Menschenmenge , die , zu Familien und Gruppen abgesondert ,
mit voller Stift die Ruhestunden genoß , um flch die Sorgen
einmal gehörig aus dem Kopf zu schlagen .

Die Riesenstadt hatte ihre Menschenschlcnsen geöffnet ,
um für die sechs Tage der Woche den nöthigen ermunternden
Frohsinn in tausend vollen Zügen hercinzuholen zu lassen .

Der Altweibersommer spann seine Fäden über die
Gräser , ließ fle wie vom Winde getragene Seide durch die
Luft ziehen und wand sie den Menschen um die Gesichter ,
als sollten sie durch sanfte Fesseln an das allmähliche Er¬
sterben der Blüthenzeit erinnert werden .

Schöbel , der ein großer Naturfreund war , empfand das
Alles mit dem Genüsse eines Menschen , der eine ganze
Woche lang in dumpfen Räumen zugebracht und nun beim
tiefen Athemholen die Lust zu trinken scheint , damit die
Lunge sich dehne und « eite .

Das Leben auf dem Wasser mteressstte ihn ganz be¬
sonders . Zwischen den vollbesetzten Dampfern , die sich mit
den luftigen Kleidern Und bunten Hüten der Tarnen wie
schwimmende Riesenbonqnets ausnahmen , tummelten sich die
Leihboote , die sich hoben nnd senkten im Wellenschläge des
Dampfers , während die übermüthige Jugend in ihnen auf¬
schrie vor Vergnügen .

Ein Zuruf machte Schöbel aufmerksam . Er kam von
Gustav , der , in seinem Einskuller sitzend , mit den bis zur
Achsel entblößten Armen kräftig auslegte , und in gleicher
Linie mit drei anderen Sportslern an ihm vorüberschoß .
Alle Vier , die sich zum bevorstehenden Wettfahren trainirten ,
fuhren stromaufwärts .

„ Wir sehen uns doch noch ? "
rief ihm Gustav nach der

kurzen Begrüßung zu und arbeitete dann weiter , nachdem
er die Bestätigung erhalten hatte .

„ Nun , wo steckt denn dieser Raphael ? " brummte Schöbel
ärgerlich vor sich hin , nachdem er bereits bis zum „ Eier -
häuscheu “

gegangen war , ohne eine Spur von dem Gesuchten
gefunden zu haben .

Endlich , nachdem er sich ein Glas Bier hatte geben
lassen , das er im Stehen austrank , glaubte er Prüfel ent¬
deckt zu haben . Er hatte seinen Blick auf das jenseitige
Ufer der Spree gerichtet und bemerkte dort einen dunklen
Punkt , der sich nach näherer Beobachtung als ein Mensch
erwies , mit irgend etwas Außergewöhnlichem beschäftigt .

alle Sorten Mager - . Halbfett - u . Fett - Kohlen ,
Eierkohlen , Brann - nnd Steinkohlen -
Brikets , Coaks , Kiefern - und Buchen -
Anzunde - u . Brennholz , Abfallholz , Holz¬
kohlen und Lohknchen empfiehlt in nur la
Qualitäten bei billigsten Preisen

Aug . Külpp .Zur Deckung des Winterbedarfs ist

gegenwärtig die günstigste Zeit . - MI

Die gute Tochter .
Nomau von Illa » Kretzer .

Und kaum hatte Frau Siebert diese Anspielung ver -

I » ommen , als sie auch schon den Beweis für die wiedererlangte
Jugendlichkeit geben wollte , und der Einsiedelei einen Besuch
abstattete . Bei dieser Gelegenheit wurden verschiedene Tassen

MOaffee mehr als nöthig getrunken , um die vielen entgangenen
nachznholen ; kaum mar man aber bei der letzten angelangt ,

der alte Widerspruch in Beider Meinungen sich zeigte ,
| » er sie an der Ueberzcugung brachte , daß sie sich auf die

M Dauer nur nach Wiederherstellung des alten Zustandes
wohlfühlen würden .

| Und so mar denn die ungefährliche Kluft zwischen dem
f oberen und unteren Stockwerke aufs Neue geschaffen .

M In der ersten Hälfte des Monats September beschenkte
MUmalie ihren Mann mit einem Töchterchen , von dem sie
UMeich nach der Geburt wünschte , daß es den Rufnamen

l . . Wanda führe . Frau Siebert protestirte sanft gegen diesen
Namen , den sie in ihrer ganzen Verwandtschaft

'
nicht ent¬

decken konnte .
Aber es half nichts ; Amalie blieb dabei .
Zwischen dem Hangen und Bangen der letzten Tage ,■

?j » o in der Erwartung einer unbestimmten Zukunft die Er -
- E " erungen aus ihrer Vergangenheit kamen und gingen
MMnch schnell dahineilenden Wolken an einem Sturmes -
Wmmel , den zeitweilig lichte Sonnenblicke dnrchfluthen , waren
hw * die dunklen Vorstellungen eingefallen , die Paul von

» inen Eltern hatte und in die sie von ihm vor Jahren in
gattet Plauderstnnde eingemeiht worden war . Dabei war

ihr seine Mittheilung im Gedächtniß geblieben , daß sein
rin armer Drechslergeselle , die Mutter immer mit

M,Wandachcn “
gerufen habe .

Nun wollte sie ihn dadurch ehren , indem sie ihrem Kinde
den Namen seiner Mutter gab , und der Gedanke , die ganzen
weiblichen Verwandten würden große Augen machen , wenn
man keine Rücksichten auf ihre Namen nähme , bereitete ihr
tm stillen himmlisches Vergnügen .

U .
Ais Schöbel davon erfuhr , ahnte er sofort den Zu -

? sammenhang . Er hätte sich vielleicht dieser Einbildung nicht4 hingegeben , wenn Tante Emma , bei der er sich fast täglich
« ach dem Befinden der jungen Mutter erkundigte , ihm nicht
von dem „ geheimen Halloh

"
erzählt hätte , das in Grünau

gegen den Namen Wanda entstanden sei . Man habe zehn
. Namen von Großmüttern , Müttern , Tanten , Cousinen nnd
U Nichten znm Vorschein gebracht , Amalie sei aber gegen alle

durchaus abgeneigt gewesen .
„ Hat sie vielleicht zu Ihnen etwas geäußert , woraus

man auf ihre Voreingenommenheit für Wanda schließen
k tonnte ? “

fragte sie . „ Ich habe mir schon den Kopf zer -

| » rochen , — sie hat auch keine einzige Freundin , die so heißt .
-d11 dieser Beziehung muß ich nun meiner Schwägerin Recht
geben . Wanda ist gerade kein hübscher Name . Es giebt
doch wahrhaftig noch andere , an die sie hätte denken können .

“

Aha , ich verstehe Dich ! Man Hütte das Kind Emma
rufen sollen , dachte Schöbel , ärgerlich darüber , daß man
den Namen seiner Mutter nicht schön finden konnte .

Vierzehn Tage waren nach dem freudigen Ereigniß ver¬
gangen , als er den lebhaften Wunsch empfand , sich persön -

t Lch nach dem Befinden von Mutter und Kind zu erkundigen .
Zweimal vor der Abreise Fran Sieberts war er Gast in

i der Villa gewesen , wobei er auch von Seiten Deichmanns
7 freundliches Entgegenkommen gefunden hatte .

Es war an einem Sonntage .

la Victoria - Krystall - Zucker ,
■

nngebläut , gnrantirt 99 % Zuckergehalt ,
10 Pfd . --- Mk . 2,80 ,

ferner zum Ansehen ächten Jamaica - Rum , ESa | !
Batavia - Arrak , Schwarz » . Airschwa fier ,
Franzvrauutwer » ( Eau de vie de
France ) , Dauvoruer , Nordhäuser ,
Eognacs , sämmtliche Gewürze,Salicyl -Per -
gamentpapier , Salicylsäurc , Flaschen -
lacke , Korke , Einmachcsstg , sowie olle UV
anderen Artikel zu Eiumachzweckeu . 10151

Wilh . Heinr . Birck ,
Ecke Adelheid - u . Orauienstr

Telephon 216 .

„ Aha , das wird er sein, “ brummte Schöbel vor sich hin ,
bezahlte sein Bier und bestieg ein Fährboot , das gerade
abgehen sollte .

Die übrigen Leute zweigten sich rechts ab , um durch den
Forst zu gehen , immer die Wege entlang , die zu den nächsten
Kneipen führten . Er blieb allein zurück und ging einem
kleinen Wiesenhügel zu , auf dem der schwarze Punkt , nun
bedeutend vergrößert , noch immer in Bewegung war .

Er hatte ihn - wirklich entdeckt . Schon von Weitem
konnte er ihm einen fröhlichen Gruß zurufen , der durch
ein Jauchzen , das sich wie ein Jodler anhörte , erwidert
wurde .

Prüfel war so erfreut , daß er zu Ehren des Besuchers
beinahe einen Purzelbaum geschossen hätte , eine Täuschung ,
die dadurch hervorgerufen wurde , daß er die etwas zu lang
gerathenen Arme lebhaft hin - und herschweukte .

„ Das ist aber ein Festtag für mich , werther Herr
Schöbel, “

sagte er , zog den kleinen grauen Tirolerhut mit
der Hnhnerfeder vom Kopfe , dessen Krempe er nach der
Stirn zu verwegen eingebenlt halte . Auch sonst hatte er
sich etwas stark nach Künstlerart gekleidet . Er trug ein
Jagnet mit breitem Kragenaufschlag , einen Umlegekragen
mit keck gebundener Schleife und weite , etwas genial auf
die Stiefel fallende Beinkleider .

„ Also hier Hausen Sie des Sonntags ? "
fragte Schöbel

und drückte ihm kräftig die Hand .

„ Erst seit heute , erst seit heute !“
gab der Kleine lebhaft

zurück . „ Dort drüben haben mir die Menschen zu viel zu¬
gesetzt . Kaum hatte ich meine Farben ausgepackt , flugs
kamen die naseweisen Leute und sperrten die Mäuler auf .
Ich will doch keine offenen Mäuler malen , wie , das stimmt ?
Und so bin ich denn hier herübergezogen . Dieser Hügel
fiel mir schon längst von drüben auf . Daß die schönsten
Aussichten dem Menschen immer zuletzt kommen ! Schnurrig ,
was ? “

Er lachte so laut und fröhlich auf , daß seine Kniee
zitterten und der ganze Körper zusammenzuschrumpfen schien .

In der Linken hielt er die lange Malstütze , dazu eine
riesige , buntbeschmierte Palette , die während seines Heiterkeils »
ansbruches hin - und herwippte . Den linken Rockärmel hatte
er mit Leinwand umwickelt , den rechten bis zum Ellenbogen
aufgekrempelt . Auf dem Grase sah es ebenfalls sehr künst¬
lerisch aus . Mehrere Farbenlappen , Terpentin - und Firniß¬
flaschen bildeten ein etwas fragliches Stillleben , während in
einer offenen Schiebekiste , die seinen Malkasten vorstellte ,
Farben in Tuben und zugekorkten Glasfläschchen wild durch¬
einander lagen . Nicht weit davon , auf einer besonders
saftigen Stelle des Rasens , zeugten die Ueberbleibsel von
Wurst und Speck und zwei geleerte Bierflaschen von dem
Appetit , den er bereits entwickelt hatte .

Schöbel erfaßte das Alles mit einem großen Blick und
sagte dann : „ Potz Blitz , Sie haben ja eine Palette , worauf
man tanzen könnte ! "

„ Muß man , muß man auch haben, “
entgegnete Prüfe !

durchaus ernst , da er sich wieder als Künstler fühlte . „ Denn
wissen Sie , mein verehrtester Herr Schöbel , ich kann nur
malen , wenn ich die Farben so recht durcheinander mischen
kann . Schnurrig , was ? Manche theilen sich das Alles in
kleine Häufchen ein und wagen kaum daran zu tippen , ich
aber greife mit dem Pinsel feste zu , hole eine Farbe zur .
anderen , kneife die Augen zu und suche mir den richtigen
Ton heraus . In der Kunst heißt es : Nur nicht zimperlich
sein . O , ich habe von dem großen Eduard Hildebrand ge¬
lesen , wie der den akademischen Zopf verlacht hat und aus
sich selbst etwas geworden ist . Er war wie ich ein einfacher
Malergehülfe und hatte den weiten Weg von Danzig bis
nach Berlin zu Fnß gemacht , um hier was zu lernen und
zu werden . Er hat mir von jeher vorgeschwebt , wenn ich
des Sonntags über die Wiesen gegangen bin und mich an
der Schönheit der herrlichen Gottesnatur erfreut habe . O ,
wenn ich nur die Hälfte von dem erreichen könnte , was ein
Meister wie Hildebrand geschaffen hat , dann wäre ich schon
glücklich , glücklich ! “

( Fortsetzung folgt .)

bei billigen Preisen und guten Qualitäten .
Woll - Portieren von 3 bis 25 Mark per Shawls in allen Farben am Lager .
Kardiuen in weiss und creme von 3 .50 bis 40 Mark per Paar .
Spachtel - Gard inen per Paar 15 Mark und höher .
Stores mit Bilder von 4 bis 10 Mark . 11326

J . & F . Sutli , Friedrichstrasse 8 und 10 .

, ,
Zum Einmachen empfehle 10558

achten Rheingauer Weinessig
« US der Rheingauer Weinessig - Fabrik und Weingrosshandlung

. von Martin Prinz , Schierstein im Rheingau , per Liter 30 Pf .
i _ F *» Blitz . Rheinstrasse ._______

Wittflflßtifffl Anmckhast zudereitet , and ) außer dem
t — Hause empfiehlt Fraiikeustiaße 3 . 9523
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huch

Bekanntmachung .
Der Nuchttinituplan bet Derlänqerten Parkstraße von ber

Mllenbesttznng Parkstraße 54 bis zur Norbgrenze bet Dietenmühle ,° er Stratzentheil A . B . bes Planes , ist durch Magistrats -
beschluß vom 16 . August 1899 eubgüllig festgesetzt worben n » b wirb
vom 24 . August er . ab weitere 8 Tage im neuen Rathhaus ,2 . Obergeschoß , Zimmer 41 , während der Dienststundeu zu Jeder -
mauus Einsicht offen gelegt . *

Wiesbaden , ben 19 . August 1899 .
- ____________________ Der Magistrat . In Vertr . r Hetz .

Verdingung .
. Ur de " Neubau der Kleinviehmarkthalle auf dem Schlacht -

Liehhof Hierselbst sollen nachstehende Arbeiten im Wege der
öffentlichen Aurschreibung verdungen werden :

« OOS 1 — Erdarbeiter !,
„ 2 — Maurerarbeiten ,
« 3 — Asphaltirerarbeiten ,
» 4 — Zimmererarbeiten ,
« 5 — Schmiede - und grobe Schlosserarbeiten ,
. 6 — Steinmetzarbeiten .

Verdingungsunterlagen können Vormittags von 9 — 12 Uhr im
Raiuaufe , Zmimer No . 42 , gegen Zahlung von 50 Pf . für Loos 2
unb 2q Pf . für Loos 4 , sowie für Loos 1, 3 , 5 uub 6 unentgeltlich
bezogen werben .

Verschlossene unb mit ber Aufschrift „ H . A . 35 Loos . . . "
versehene Angebote sinb spätesteiis bis Dienstag , den

^ ! ^ Esmber 1899 , Vormittags 11 Uhr , hierher eiuzureichen .
Die Eröffnung ber Angebote erfolgt — unter Einhaltung ber

obiflen Loos -Reihenfolge — in Gegenwart ber etwa erscheinenden
Anbieter . *

Zitschlagsfrist : 4 Wochen .
Wiesbaden , den 18 . August 1899 .

Stadtbauamt , Abwertung für Hochbau .~
Verdingung .

Die Arbeiten zur Herstellung einer ea . 370 m langen Beton -
roljr - Canalstrecke des Profils 60h » cm nebst den erforderlichen
Spezicilbauten in ber Dotzheimerstraße , vom Bullenstallgebände bis
znm Güttler scheu Wohngruudstück , sollen verdungen werden .

Zeichiiungen können während der Vormittagsbienststunden im
Ralhhause , Zimmer No . 58 a , eingesehen , die Verdingungsunterlagen
rm Zimmer 57 gegen Zahlung von 50 Pf . bezogen werden .

Vertchloffeue unb mit entsprechender Aufschrift versehene An -
fiebote sind bis spätestens Dienstag , beit 5 . September 1899 ,

14agS 11 Uhr , einzureichen , zu welcher Zeit die Eröffnung
der Angebote ttt Gegenwart etwa erschienener Bieter ftattfinben wird .

Zuschlagsfrist : 3 Wochen . *
Wiesbaden , ben 22 . August 1899 .

Stadtbauamt , Abih . für Canalffasionswefen .
Der Oberingenieur . Arensch .

Verdingung .
Die Arbeiten zum Umbau einer co . 127 Ifb . Meter langen

Caualstrecke in ber Garteilstraße zwischen der Pauliuen - und Roseu -
straße soll verdungen werden .
, S >ie 3eidjnungen können während ber Vormittagsbienststunden
ttn Rathhause , Zimmer No . 58a , eingesehen , die Verdingungsmiter -
lagen in Zimmer No . 57 gegen Zahlung von Mk . 0 .50 bezogen
Werden .

Verschlossene und mit entsprechenber Auffchrist versehene An¬
gebote find bis spätestens Dienstag , den 5 . September 1899 ,
» onmttagS H ' /b Uhr , eiuzureichen , zu welcher Zeit die Eröffnung
der Angebote in Gegenwart etwa erschienener Bieter ftattfinben wird .

Zuschlagsfrist : 3 Wochen . *

t Wiesbaden , ben 24 . August 1899 .
Stadtbauamt , Abth . für Canalisationswesen .

Der Ingenieur , Krensch .

Bekanntmachnng ,
_ . betr . Städtisches Elektrizitätswerk .
Hierdurch wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht , daß auf

Grund der eingegaiigeilen Anmelbuilgen die diesjährige Erweiterung
des Kabelnetzes des städtischen Elektrizitätswerkes auch noch in den
nachstehend genannten Straßen borgenommen werden soll .
1 ) Hellmundstraße (von Emserstraße bis Wellritzstraße ) . 2 ) Wellritz -
straße ( von Hellmundshaße bis Helenenstraße ) . 3 ) Helenenstraße .

Denjenigen Strom - Consumenten dieser Straßenstrecken , die ihre
definitiven Anmeldungen zum Anschluß an das städt . Elektrizitäts¬
werk biS zum 30 . September d . I . beteilten , werden die in den
§ § 11 . unb 12 ber Anschlußbedingungen festgesetzten HauSauschluß -
Beiträae und Abnahme -Gebühren erlassen , sodaß ich den betr .
Interessenten in ben genannten Straßen empfehlen möchte , voll
dieser Vergünstigung umfaffenden Gebrauch zu machen . *

Wiesbaden , ben 22 . August 1899 .
' •

Der Director der städt . Wasser -, Gas - und Elektrizitätswerke .
Mucha « .

Areilag , de « 1 . Septbr . I . I . , Vormittags ' / - IS Uhr ,
werden auf dem Hose der alten Garfabrik ( Eingang von der
Nlkolasstranel

ca . 80000 kg altes Gußeisen ,
„ 30000 , „ Schmiedeeisen ,
„ 5000 „ alte Eisenbleche ,
• 3000 „ , schmiedeeis . Röhre » unb

.. _ „ , 250 „ altes Messing
öffentlich meistbietend versteigert .

Die der Versteigerung zu Grunde liegeiiben Bedingungen werden
M dem Termin bekannt gemacht . *

Wiesbaden , den 25 . August 1899 .
Der Director der städt . Waffer -, Gas - und Elektricitätswerke .

Muchall .

Jtid | trtmtlid ) c Antcitien

Turn - Gesellschaft
K=t / Samstag , den 2 . Sept , er . ,

Abends S Uhr , im Vereinslokal

Wellritzstr . 41 :

Hanpt -

Versammlung .

Tagesordnung : 1 . Festsetzung der Winter - Veran¬
staltungen .

2 . Ernennung von Ehrenmitgliedern .
3 . Sonstige Vereinsangelegenheiten .

Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht F379

__ ______________________
Der Vorstand .

In
* * Heute letzter Verkauf

WT der Krcuznacher Loose » 1 Mk . ( 11 St . 10 Mk .,
IW4 ' ~ 28 St . 25 Mk .) bei alle » Loosverkäufern unb 11567

________
de Fallois , Lauggasse 10 .

Leseäpfet zu verkaufen Schariihorststiaße 18 .

Eiiiilmq - Fithchcn
Drei Schränke m . Glaslhüreu , 1 Tsich m . 3 Glaskasten , 1 Erker¬

schrank , 2 Stockgestelle , 1 Spiegel b. z. vk. N . i. Tagbl .-Verl . 11579
Eine noch gut erhaltene Treppe , sowie Sandsteinplatten

abzugeben beim Bauführer Bobenstedtstraße 1 .____________________

Zwei große Holzschuppen ,
12,60 Mtr . lang , 3 Mtr . breit mib 4,50 : 6,60 Dktr . , billig zu
verkaufen . Näh . Mauritiusstraße 8 , 1 l .

Rerostratze 27 Welksiätie m . Hosr . u . 2-Zimmerw . z . v . 5018
Gardmeli - Wasch - u . Spaliuerei p . Fenster 8u Ps . ,
gewaschen 50 Pf , Golbgasse 6 , 1 St .

Netteres Fräulein ( schwerhörig ), das sich durch Handarbeit
ernähren muß , bittet hiesige Herrschaften um ein abgelegtes
Hörrohr . Werthe Adr , u . H . aao nn d . Tagbl .-Verl . erb .

Sitb . Eigaretten -Etni mit Motiogr . J . s .
und Debikaliotl am Sonntag Abend im Kurhatise

verloren . Abzugeben gegen gute Belohnung bei

______________________________________
Mnici -, Karlstraße 1 ,

JV Silb . Chlinder -llhr mit ftlb . Kette unb Medaillon ,
gez . K . B „ verloren von Sonntag auf Montag Nacht . Abzugebeu
gegen g . Belohnung Sedanstraße 14 , 1 r .________________________

Am Sonntag Morgen wurde am Taunus -
Bahnhof ein Portemonnaie mit Inhalt verloren . Dem ehrlichen
Finder gute Belohnung . Abzugebeu Gerichtsstraße 7 , Part ,

Ein Portemonnaie mit Inhalt gefunden . Wo ?
sagt der Tagbl .-Verlag . ___________________________________
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fS »» » 41 vor 8 Tagen ein kleiner Weitzer
Seidenpudcl . Gegen gute Be -

lohnnng abzugeben Mauritiusstraße 8 , 1 links .____________________

Entlaufen
ein kleiner schwarzer Spitz (wie Löwe geschoren ) mit weißer
Brust . Abzugeben gegen Belohnung Victoriastraße 11 .

familicn - llttdjridjtcn

Cravatten r

—• Bahnhofstrasse

i, Manschetten , Vorhemden

Taschentücher

PV * Von Verlobungen , Heirathen , Geburten und Todes -
fäUen wolle man dem „ Tagblatt

" sofort durch Postkarte
Anzeige nrachen , sofern Erwähnung derselben unter vorstehender

Rubrik gewünscht wird . Kosten entstehen dadurch nicht .

Ans den Wiesbadener Eivilstandsrrgistern .

Geboren . 22 . Aug . : dem Kansmann Peter Eifert e. T ., Anna
Maria Wilhelmine . 23 . Aug . : dem Taglöhner David Huth e.
T ., Marie . 24 . Aug . : dem Schutzmann Otto Ewert e. T „ Marja
Martha ; dem Pferdewärter Ludwig Wirth e. T ., Maria Therrfia .
25 . Aitg . : dem Droschkenbesitzer Wilhelm Michel e. S . , Wilhelm
Heinrich Eduard Philipp ; dem Taglöhner Karl Weiluau e. T .,
Katharina .

Aufgeboten . Kaitfmantt Balthasar Casior zu Oberwesel mitMarie
Schröter hier . Metzger Johann Jakob Müller zu Düsseldorf mit
Josefine Krahforst hier . Tüncher Joseph Jacob Ungeheuer zu
Königshofen mit Anna Margaretha Schreiner hier . Zimmermaun
Heinrich Paul hier mit Anna Willig hier . Fabrikarbeiter Jakob
Wolf zu Frankfurt o . M . mit Maria Wink hier . Cementarbeiter
Philipp Kirsch hier mit Katharina Seibert hier .

Gestorben . 26 . Aug . : Johanuette , geb . Wendler , Ehefrau de »
Glasers Ottomar Nitzsche , 46 I . ; Taglöhner Philipp Groß , 73 I .
27 . Aug . : Uhrmacher Peter Bettsberg , 32 I . ; Nikolaus , S . de »
Taglöhners Carl Werner , 1 M . 28 . Aug . : Helena , T . de »
Kürschners Wilhelm Scherp , 3 M .

Danksagimg .
Für die uns bei dem Hinscheiden und ber Be¬

erdigung unserer lieben Gattin , Mntter , Großmutter
und Tante ,

Fra « Gertrude Meckbacher ,

geb . Kiegfried ,

zu Thet
' l gewordenen Beweise der Liebe unb Theilnahme ,

besonders für die schönen Blumenspenden sagen wir
hierdurch Allen unfern herzlichsten Dank .

Kotzmühl « bei Kiedrich , den 28 . August 1899 .

Familie Meckbacher .

Heute entschlief » ach längerem , schwerem Leiben
meine und meiner Familie liebe treue Freundin ,

Fraulein Charlotte Dlwal .

Freunden unb Bekannten theilt diese Trauer¬

nachricht statt jeder besonderen Anzeige hierdurch mit

Ida Kerbst ,

geb . von Goldaärer .

Kaugrnsalza , Miesbaden ,
den 27 . August 1899 . 11600

Todes - Anzeige .

Es hat dem Allmächtigen gefallen , unsere liebe , gute Tochter ,

Ella
,

nach langem , mit großer Geduld ertragenem Leiden heute Mittag 3l/2 Uhr im Alter von beinahe 22 Iahten
zu sich zu nehmen .

Verwandten und Freunden widmet diese Mittheilung mit der Bitte um stille Theilnahme

Im Namen der trauernden Familie :

Miesbadert , den 28 . August 1899 . Theodor Werner .

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 30 . August , Nachmittags 5 Uhr , von der Leichenhalle aus auf
dem alten Friedhof statt .
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